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OB in Fernost

Alle 72 Wahllokale sind barrierefrei
Variable Rampe für die Bundestagswahl an der Irscher Grundschule präsentiert

Erneutes Plus in der Ausleihe
Jahresbilanz 2016 der Stadtbibliothek Palais Walderdorff / Großes Interesse am Veranstaltungsprogramm

Die Bibliothek Palais Walderdorff 
blickt auf ein weiteres erfolgreiches 
Jahr zurück. 105.339 Besucher wur-
den 2016 registriert. Die Gesamt-
zahl aller Entleihungen von 286.789 
bedeutet im Vergleich mit dem Vor-
jahr ein Plus von mehr als 2300. da-
mit setzte sich der positive Trend der 
letzten Jahre fort. Insgesamt wurde 
nach Aussage von Rudolf Fries, Lei-
ter des Bildungs- und Medienzen-
trums, die Entwicklung „von einem 
reinen Ausleihort zu einem moder-
nen Lern-, Kommunikations- und 
Aufenthaltsort konsequent und er-
folgreich weitergeführt.“

Die Kunden der Bibliothek können ein 
breit gefächertes Angebot aus 99.402 
Medien vor Ort und 60.881 E-Medien 
über die Onleihe nutzen. Bundesweite 
Vergleiche ergaben, dass das große 
kommerzielle Musikangebot und 
schnelle Recherchemöglichkeiten im 
Netz dazu führen, dass die Ausleihzah-
len von Musik-CDs und Sachbüchern 
langfristig sinken. Dieser Trend ist 
nach Aussage von Fries auch in Trier 
festzustellen. Einen Aufwärtstrend 
gibt es dagegen bei der Onleihe, wo 
Bücher, Hörbücher, Videos und Zeit-
schriften per Download ausgeliehen 
werden und die Rückgabe automatisch 
geregelt ist. Hier betrug die Zahl der 
2016 in Trier registrierten Entleihun-
gen 61.254. Im Jahr davor waren es 
48.055. Der monatliche Durch-
schnittswert stieg von 4005 auf 5105. 

Bestseller schnell verfügbar

Titel aus den Bestsellerlisten, die be-
reits wenige Tage nach dem Erschei-
nen zum Ausleihen zur Verfügung 
stehen, seien sehr begehrt gewesen. 
Insgesamt wurden 6106 neue Medi-
en, dem Bestand hinzugefügt. „Die 
vielen Ausleihen und positiven Rück-
meldungen lassen darauf schließen, 
dass die Leser mit dem Angebot sehr 
zufrieden sind“, so Fries. 

Als einen Höhepunkt des Biblio-
theksjahrs 2016 nennt er die erneute 
Teilnahme am Stadtlese-Festival, das 
mit den anderen Abteilungen des Bil-
dungs- und Medienzentrums ausge-
richtet wurde. Mit Andrea Sawatzki 
fand eine prominente Vorleserin auf 
dem Domfreihof ein begeistertes Pub-
likum. Ein Highlight für Kinder und 
Jugendliche war die Neuauflage der 
landesweiten Förderaktion Lesesom-
mer. Mit Kirsten Boie gastierte eine 
sehr beliebte Kinder- und Jugend-
buchautorin. „Diese Aktionen fanden 
regen Zuspruch bei verschiedenen Al-
tersgruppen und beweisen, dass die 
Lesefreude bei vielen nach wie vor 

ungebrochen ist“, so Fries. In der Bib-
liothek gab es insgesamt 83 Veranstal-
tungen, darunter Ausstellungen und 
Führungen. Da Teams des Lerntreffs, 
den die Bibliothek zusammen mit dem 
Projekt Arbeitsplatzorientierte Alpha-
betisierung und Grundbildung Er-
wachsener (APAG) der VHS betreut, 
war erneut vielen Menschen bei der 
Alphabetisierung oder dem Erlernen 
der deutschen Sprache behilflich.

Fries verweist zudem auf eine wei-
tere Serviceverbesserung durch die 
im vergangenen November installier-
te Medienbox, die direkt im Eingang 
steht. Damit sind die Leser für die 
Rückgabe der Bücher nicht mehr an 

die Öffnungszeiten der Bibliothek 
gebunden. „Insgesamt lässt sich be-
obachten, dass sich die Verweildauer 
in der Bibliothek seit Jahren erhöht. 
Um den Ansprüchen der Leser ge-
recht zu werden, haben wir im Lern-
treff weitere Arbeitsplätze geschaffen 
und die Aufenthaltsqualität verbes-
sert, zum Beispiel durch das Leseca-
fé“, berichtet Fries. Seit 2016 steht 
eine verbesserte Version des Online- 
Katalogs Web-Opac (https://opac.
trier.de) für die Medienrecherche zur 
Verfügung. Damit können Medien 
vorbestellt oder die Leihfristen ohne 
zusätzlichen Besuch in der Biblio-
thek verlängert werden. 

Maßarbeit. Maylin Müllers und Adelheid Steffens vom Wahlbüro, Behinderten- 
beauftragter Gerd Dahm, OB Wolfram Leibe und Jan Hofmann (TTM/v. l.) mit 
der  variablen Rampe für Rollstuhlfahrer an der Grundschule Irsch.  Foto: PA

Auf der Tagesordnung im nächsten 
Bauausschuss am Mittwoch, 26. April, 
17 Uhr, Raum „Steipe“ im Rathaus, ste-
hen unter anderem die Verbesserung der 
ÖPNV-Verbindung zwischen der Innen-
stadt und den Höhenstadtteilen sowie 
das Verkehrskonzept für den Stadtteil 
Trier-Nord.

ÖPNV-Anbindung
der Höhenstadtteile

„Die Stimmabgabe im Wahllokal ist 
ein Grundrecht. Ich freue mich, dass 
bei der Bundestagswahl am 24. Sep-
tember nun alle Rollstuhlfahrer in 
Trier entscheiden können, ob sie diese 
Möglichkeit nutzen oder lieber ihre 
Stimmen per Brief abgeben.“ Mit die-
sen Worten begrüßte der Behinderten-
beauftragte Gerd Dahm die Tatsache, 
dass nun alle 72 Trierer Wahllokale 
barrierefrei zugänglich sind. Damit 
wurde ein wichtiges Ziel des Inklusi-
onskonzepts umgesetzt. Bei einem 
Ortstermin in Irsch stellte Dahm mit 
OB Wolfram Leibe sowie Maylin 
Müllers und Adelheid Steffens vom 
Wahlbüro am Beispiel der Grundschu-
le vor, wie eine flexbile Lösung aus-
sieht. Dort werden zwei Stufen durch 

zwei in der Länge variable Elemente 
überbrückt, über die die Rollstühle 
fahren können. 

Mit der Barrierefreiheit aller Wahl-
lokale ist Trier nach Aussage von Lei-
be ein Vorreiter in Rheinland-Pfalz. Im 
Landesdurchschnitt seien immer noch 
rund 20 Prozent aller Wahllokale nicht 
barrierefrei zugänglich. Der OB nahm 
in seiner Funktion als Wahlleiter an 
dem Ortstermin teil und würdigte das 
Improvisationstalent der Mitarbeiter 
des Wahlbüros, die mit Unterstützung 
des Behindertenbeauftragten sowie 
der Gebäudewirtschaft verschiedene 
Lösungen fanden. Bei der Landtags-
wahl 2016 waren 18 Wahllokale noch 
nicht barrierefrei. Drei weitere stehen 
im Herbst wegen Gebäudesanierun-

gen nicht zur Verfügung. In 21 Fällen 
war also eine neue Lösung gefragt. 
Drei Gebäude sind nach Umbauten 
jetzt barrierefrei, sieben behinderten-
gerecht zugängliche Räume werden 
erstmals genutzt. Außerdem wurden 
sieben mobile Rampen angeschafft. 
Dazu leistet die Trier Tourismus und 
Marketing GmbH, die die Rampen 
auch für ihre Veranstaltungen braucht, 
ebenfalls einen Beitrag. In einem Fall 
kaufte der Inhaber des Gebäudes eine 
Rampe. Das Ziel wurde auch dadurch 
erreicht, dass in einigen behinderten-
gerechten Gebäuden mehrere Wahllo-
kale entstehen. Die Umstrukturierung 
führt in einigen Fällen dazu, dass sich 
die Bürger an ein neues Wahllokal ge-
wöhnen müssen. 

Stammkundin. Hildegard Bogerts schaut regelmäßig im Palais Walderdorff vorbei, um sich neue Bücher auszuleihen. 
Bibliotheksmitarbeiter Guido Kloos bedient sie am Schalter im Eingangsbereich.  Foto: Presseamt

Ein Jahr vor dem 
Start der Aus-
s te l lung zum 
200. Geburtstag 
von Karl Marx 

laden die Veranstalter zu einem Infor-
mationsabend in das Rheinische Lan-
desmuseum. Dr. Rainer Auts, Ge-
schäftsführer der Ausstellungsgesell-
schaft, Mechthild Neyses-Eiden, 
stellvertretende Direktorin des Lan-
desmuseums, Dr. Elisabeth Dühr, Di-
rektorin des Stadtmuseums, Kurato-
rin Dr. Barbara Wagner und Rudolf 
Hahn, Koordinator des Rahmenpro-
gramms, geben am Mittwoch, 3. Mai, 
Auskunft über den aktuellen Stand 
der Vorbereitungen. Alle Teilnehmer 
sind zudem eingeladen, ihre eigenen 
Ideen für das Jubiläumsprogramm 
einzubringen. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr im großen Vortrags-
saal des Landesmuseums.

Mitmachen bei Marx

Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
hat bei einer Reise nach China kultu-
relle, wirtschaftliche und politische 
Bande erneuert und neu geknüpft. 
Auf dem Programm stand unter an-
derem ein Besuch im Pekinger Ate-
lier des Künstlers Wu Weishan, der 
die Marx-Statue für Trier entworfen 
hat. Der OB war auch zu Gast in der 
Partnerstadt Xiamen, wo er sich mit 
Bürgermeister Zhuang Jiahan aus-
tauschte. Ein Besuch der dortigen 
Universität und der Handelskammer 
rundeten das Programm ab.  
 Bericht Seite 3
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Papierfreies Rathaus 1. Mai: Mehr Gerechtigkeit Umdenken erforderlich
Trier war 
für  den 
E i n z e l -

handel in der Vergangenheit 
ein lukratives Pflaster. Viele 
große Handelsketten sind 
vertreten, und in den 
Randlagen siedelten 
sich kleine Geschäf-
te mit kreativen An-
geboten an. Bestes 
Beispiel war die 
Neustraße. Die Mie-
ten stiegen, und die 
Hausbesitzer konn-
ten mit ihrer Immo-
bilie gute Renditen 
erzielen. Doch seit 
einigen Jahren wan-
dert ein Teil des Um-
satzes in den Internethandel 
ab.

Leere Läden in Neustraße

Hinzu kommt, dass sowohl 
Luxemburg als auch die Mit-
telzentren der Umgebung ihre 
Einzelhandelsfläche erheb-
lich ausgeweitet haben. Die 
Folge: Trier verliert an Ein-
zelhandelsattraktivität. Gehen 
Sie heute einmal durch die 
Neustraße – zur Zeit stehen 
zwölf Geschäfte leer und wei-
tere sollen folgen. Höchste 
Zeit, zu reagieren!

Hausbesitzer und Vermie-
ter sind genauso gefordert 
wie Verbände und Kammern. 
Städtische Wirtschaftsförde-
rung darf sich nicht in der 
Erschließung hochsubventio-

nierter Gewerbeflä-
che erschöpfen. Die 
Erhaltung der Han-
delsattraktivität un-
serer Innenstadt ge-
hört ebenfalls zu ih-
ren Aufgaben. Na-
türlich wird der In-
ternethandel weiter 
auf den Markt drän-
gen. Aber unsere In-
nenstädte kampflos 
den großen Ketten 
zu überlassen, ist 

auch keine Lösung. Mietbe-
dingungen – besonders in 
Nebenlagen – verbessern, in-
habergeführten Neugründun-
gen Hilfestellungen geben, 
die Aufenthaltsqualität in der 
Stadt optimieren, kreatives 
Stadtmarketing entwickeln, 
das ist die Lösung.

Richard Leuckefeld,
Grünen-Fraktion

Seit 1890 wird der 1. Mai 
als internationaler Tag der 

Arbeiterbewegung gefeiert, nachdem vier Jahre 
zuvor am sogenannten „Rebellensonntag“ ein 
Streik amerikanischer ArbeiterInnen für den 
Acht-Stunden-Tag brutal niedergeknüppelt wur-
de. Seitdem steht er für die Kämpfe gegen Aus-
beutung und Prekarisierung und für die Errun-
genschaften der Gewerkschaften und der Arbei-
terbewegung in den letzten 127 Jahren. Als 
Kampftag dient er als Ansporn, um  auch heute 
und in Zukunft solidarisch für Arbeitnehmer-
rechte einzutreten.

Kundgebung auf dem Kornmarkt

Der Kampf für faire Löhne, eine existenzsi-
chernde Rente, gegen Befristungen, Minijobs, 
Zeitarbeit und Kürzungen findet auch auf Kom-
munalebene statt. Beispiel Stadt Trier: Im Haus-
haltsjahr 2017 müssen laut ADD 4,3 Millionen 

Euro, im Jahr 2018 2,7 Millionen Euro einge-
spart werden. Dies wird sich auch auf die Perso-
nalpolitik der Stadt auswirken. Wir schauen ge-
nau hin und werden uns auch in Zukunft im 
Stadtrat für gute Arbeitsverträge ohne sach-
grundlose Befristung einsetzen. Angemessene 
Eingruppierungen nach dem TVöD und die 
adäquate Berücksichtigung von Beschäftigungs-
vorzeiten sind erforderlich. Die Kommune muss 
mit gutem Beispiel vorangehen und ihren Mitar-
beiterInnen einen sicheren, altersfesten Job bie-
ten. 

Am Arbeiterkampftag findet ab 11 Uhr die 
DGB-Kundgebung auf dem Kornmarkt statt. 
Im Anschluss ruft das Trierer Maibündnis, dem 
auch die Linksfraktion angehört, zu der De-
monstration „Roter 1. Mai – Her mit dem schö-
nen Leben! Wir lassen uns nicht spalten!“ 
(13.30 Uhr, Kornmarkt) mit anschließendem 
Straßenfest (ab 14 Uhr in der Hornstraße) auf. 
Treten Sie für Ihre Rechte ein und demonstrie-
ren Sie mit.

Mateusz Buraczyk, Linksfraktion

Heraus zum 
Roten 1. Mai

Pfalzel wartet seit circa zehn 
Jahren auf die Erneuerung der 
Eltzstraße. Sie ist eine wichti-

ge Zu- und Abfahrtstraße für unseren Stadtteil. 
Die Straße verfügt nur über einen einseitigen 
Bürgersteig und wird von vielen Fußgängern, 
besonders von Kita- und Schulkindern fre-
quentiert. Teilweise dürfen hier noch 50 Kilo-
meter pro Stunde gefahren werden. Dass es 
noch zu keinem schlimmen Unfall gekommen 
ist, grenzt an ein Wunder. 

Laut unserem Baudezernenten Andreas Lud-
wig hat die Eltzstraße oberste Priorität. Auf 
Nachfrage hat man mir von Seiten der Stadt 
mitgeteilt, dass die Deutsche Bahn AG auf-
grund neuer Richtlinien für Bahnübergänge 
weitere Auflagen gemacht hat. Dabei wurde 
vor drei Monaten der Überweg der Gleise von 
der Deutschen Bahn AG auf den neuesten 
Stand gebracht. Ich habe die Bahn AG jetzt 

angeschrieben und um Information gebeten. 
Pfalzel hat auf die Erneuerung der Eltzstraße 
lange genug gewartet.

Für weiteren Unmut sorgt der Neubau der 
Kita. Unsere Kinder dürfen nicht jahrelang in 
einem Containerdorf untergebracht werden. In 
der Stadtratssitzung vom 29. September 2016 
wurde die Gebäudewirtschaft mit der Planung 
und der Erstellung der HU-Bau beauftragt. Auf 
Grundlage der abgestimmten Planungsergeb-
nisse einschließlich der Kostenrechnung sollte 
dem Stadtrat ein Ausführungsbeschluss zur 
Entscheidung vorgelegt werden. Darauf war-
ten wir noch heute. Im Hinblick auf die auslau-
fenden Fördermittel bis Ende 2018 müssen 
endlich Nägel mit Köpfen gemacht werden. 
Unsere Kinder dürfen nicht zum Spielball zwi-
schen dem Bistum als Träger der Kita und der 
Stadt Trier werden.

Margret Pfeiffer-Erdel,
UBT-Stadtratsmitglied und 
Ortsvorsteherin Pfalzel

Richard
Leuckefeld

„Wir sind 
viele. Wir 
sind eins“ 

lautet das Motto der Maikund-
gebung des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes (DGB) 
Trier am 1. Mai  ab 11 Uhr auf 
dem Trierer Korn-
markt. Festrednerin 
in diesem Jahr ist 
Véronique Eischen, 
Vorstandsmitglied 
der luxemburgischen 
Dachgewerkschaft 
OGBL. Auch unser 
Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe wird 
sprechen.

Am Tag der Arbeit werden 
natürlich durch die Gewerk-
schaften die Themen gesetzt, 
die die Politik im anstehenden 
Jahr unbedingt angehen muss, 
um Deutschland, Rhein-
land-Pfalz und Trier sozialer 
und gerechter zu machen. Ob 
auf dem Arbeitsmarkt, bei der 
Rente, bei der Krankenversi-
cherung oder bei den Löhnen 
– es geht nicht gerecht zu in 
Deutschland.

So zeigt sich der DGB be-
sorgt über die Verfestigung 
der Armut im Hartz IV-Sys-
tem in Trier. Über 40 Prozent 
der Bezieher in Trier sind für 

mindestens vier Jahre auf 
staatliche Fürsorge angewie-
sen. Auch hier ist dringender 
Handlungsbedarf für alle Ak-
teure auf dem heimischen 
Arbeitsmarkt, ob Kommune, 
Jobcenter oder Agentur für 

Arbeit. 
Wir als SPD-Stadt-

ratsfraktion setzen 
uns daher für eine 
ausreichende Mittel-
ausstattung im Job-
center und der Trie-
rer Arbeitsagentur 
für Maßnahmen der 
Aus-, Weiter- und 
Fortbildung ein. Wir 

müssen die Erwerbslosen 
mehr unterstützen und fit für 
den Arbeitsmarkt machen, 
um das Abrutschen in Armut 
zu verhindern. Es ist höchste 
Zeit, zu handeln.

Detlef Schieben,
arbeitsmarktpolitischer 
Sprecher

L ä n g s t 
hat  der 
Gedanke 

der Nachhaltigkeit auch die 
öffentliche Verwaltung auf 
allen Ebenen erreicht. In der 
Trierer Stadtverwaltung wird 
in vielerlei Hinsicht Wert da-
rauf gelegt, umweltfreund-
lich und ressourcenschonend 
zu arbeiten, etwa durch die 
Verwendung von Umweltpa-
pier. Die CDU-Fraktion regt 
an, mittelfristig auf eine „pa-
pierlose Verwaltung“ umzu-
stellen.

Tablet statt Papierberge

Auch die Fraktionen sollten 
sich dieser Entwicklung an-
schließen und mit gutem Bei-
spiel vorangehen. Im tägli-
chen Geschäft erhalten die 
Mitglieder des Stadtrates, der 
Ausschüsse und der Beiräte 
sämtliche dort verhandelten 
Vorlagen, Anträge und Anfra-
gen in Papierform, teilweise 
mehrfach. Schon längst wer-
den jedoch alle relevanten 
Dokumente in digitaler Form 
im Netz zur Verfügung ge-
stellt. Mithilfe der Allris-App 
oder im normalen Web über 
das Ratsinformationssystem 
der Stadt Trier (info.trier.de) 

lassen sich Vorlagen einsehen 
und sogar mit Markierungen 
versehen. 

Die CDU-Stadtratsfraktion 
macht von dieser Möglich-
keit bereits umfassend Ge-
brauch und trägt somit zu ei-
ner Reduzierung der Kosten 
und des Papieraufkommens 
bei. Wo sich früher noch Ber-
ge von Papier auf den Ti-
schen des Ratssaals türmten, 
rufen unsere Ratsmitglieder 
und Ortsvorsteher ihre Infor-
mationen überwiegend mit-
tels Tablet oder Laptop ab. 

Notwendige Voraussetzung 
dafür ist selbstverständlich, 
dass die Vorlagen von der 
Stadtverwaltung zuverlässig 
und pünktlich eingestellt 
werden. Nur so bleibt die Ge-
wichtung zwischen Papier 
und elektronischen Doku-
menten sowie die Chancen-
gleichheit zwischen den 
Fraktionen gewahrt. Unter 
diesen Bedingungen ist die 
Umstellung auf „Ratsarbeit 
2.0“ ein Ansatz, den Rat und 
Verwaltung weiter verfolgen 
sollten.

CDU-Stadtratsfraktion

In der vergangenen 
Ausschusssitzung des 

Dezernats III wurden die Fraktionen über den 
geplanten Rückbau von Fußgängerüberwegen 
in Trier informiert. Grund dieser Maßnahme ist 
eine vom Bund erlassene strengere Richtlinie 
in der Straßenverkehrsordnung, die festlegt, 
wie ein Fußgängerüberweg mit Beschilderung 
und Beleuchtung auszusehen hat. Die Verwal-
tung ist nun gezwungen, alle Zebrastreifen im 
Stadtgebiet auf den Prüfstand zu stellen. Er-
gebnis: Über 100 Zebrastreifen müssten entfal-
len und von der Stadt zurückgebaut werden, da 
sie nicht den Sicherheitsanforderungen genü-
gen. Ärgerlich ist, dass der Bund wieder Vor-
gaben macht und Richtlinien verschärft, die 
Stadt aber auf den Kosten der Umsetzung sit-
zenbleibt. Ärgerlich ist auch, dass in der Ver-
gangenheit teilweise gut gemeinte, aber will-
kürliche Zebrasteifen auf die Straße gepinselt 

wurden, mit der Intention, die Sicherheit der 
Fußgänger zu erhöhen. Dass dies oftmals ein 
Trugschluss war, lässt sich anhand der Unfall-
statistiken erkennen. Denn oft gaukeln die 
„nicht signalisierten Fußgängerüberwege“ eine 
Sicherheit vor, die nicht vorhanden ist. 

Während der Diskussion in der Ausschuss-
sitzung wurde die Verwaltung seitens der Frak-
tionen bezüglich der Rückbaupläne von diver-
sen Zebrastreifen kritisiert. Ich konnte die Ein-
wände der Kollegen nur teilweise nachvollzie-
hen. Denn ich gehe davon aus, dass die Fach-
leute in der Verwaltung sensibel genug mit dem 
Thema Sicherheit der Fußgänger umgehen. 
Und es ist nicht Aufgabe der Politik, über jeden 
Zebrastreifen mit der Stadtverwaltung in Ver-
handlung zu treten.

Viel wichtiger ist meines Erachtens die bar-
rierefreie Gestaltung aller Fußgängerüberwege 
ohne vorherige Diskussion, damit jeder Bürger 
sicher über Triers Straßen kommt.

Katharina Haßler, 
stellvertretende Fraktionsvorsitzende

Wie erwartet hat der Stadt-
rat allen Bedenken zum 
Trotz die Aufstellung einer 
etwa 5,50 Meter hohen Karl 

Marx-Statue auf dem Simeonstiftplatz beschlos-
sen. Der Antrag der AfD, darüber einen Bürger-
entscheid durchzuführen, wurde von allen ande-
ren Fraktionen einstimmig abgelehnt.

Wir bedauern dieses Votum außerordentlich. 
Denn kaum eine andere Frage wäre so geeignet 
dafür gewesen, die Trierer selbst entscheiden zu 
lassen. Die Errichtung dieser Mega-Skulptur ist 
kein komplexes, sondern ein ausgesprochen an-
schauliches Thema. Sie wird das Bild unserer 
Stadt in erheblichem Ausmaß und vor allem 
langfristig verändern. Die Sache interessiert die 
Menschen sehr und bereits im Vorfeld gab es 
eine kontroverse Diskussion innerhalb der Bür-
gerschaft. Es wäre daher konsequent gewesen, 
diese Debatte weiter zu vertiefen und anschlie-

ßend den Trierern selbst das letzte Urteil zu 
überlassen.

Leider haben die anderen Ratsfraktionen den 
Bürgern offensichtlich nicht zugetraut, hier eine 
eigene Entscheidung treffen zu können. Viel-
leicht hat man aber auch befürchtet, dass das 
Ergebnis anders ausfallen würde als gewünscht. 
Beides zeugt von wenig Vertrauen in die Demo-
kratie und führt zu weiterer Politikverdrossen-
heit bei den Wählern. Die Aussage der SPD- 
Fraktion in der Stadtratsdebatte brachte es auf 
den Punkt: „Wir brauchen keinen Bürgerent-
scheid, wir haben ja schon entschieden.“

Immerhin hat unsere Forderung nach Installa-
tion einer Gedenktafel für die Opfer marxisti-
scher Ideologie dazu geführt, dass jetzt im Um-
feld der Statue eine Information angebracht 
werden soll, die Marx im „historischen Kon-
text“ würdigt. Wir werden uns dafür einsetzen, 
dass dabei auch das Andenken an das millionen-
fache Leid der von marxistischen Regimen un-
terdrückten Menschen angemessene Berück-
sichtigung findet.
AfD-Fraktion

Zebrastreifen Bürgerentscheid zur 
Marx-Statue unerwünscht

Außenstadtteile 
nicht vergessen

Detlef Schieben
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Menschenrechte 
immer Thema

„In der seit Februar 2009 bestehen-
den Städtepartnerschaft mit der chi-
nesischen Stadt Xiamen ist in der 
Vergangenheit von meinem Vorgän-
ger im OB-Amt und von mir selbst-
verständlich immer wieder auch der 
unterschiedliche Umgang mit Men-
schenrechten thematisiert worden.“ 
Allerdings seien diese Gespräche im 
allgemeinen Austausch der Städte oh-
ne Tagesordnung geführt worden. 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
betonte bei der Beantwortung einer 
Anfrage der Grünen, die wissen woll-
ten, welche Rolle die Menschenrech-
te in der Städtepartnerschaft spielen, 
in der vergangenen Ratssitzung wei-
ter, dass das Thema auf der kommu-
nalen Ebene der Bürgermeister ange-
sprochen worden sei. Dies werde er 
auch bei seiner Reise nach Xiamen 
nicht anders handhaben (siehe Artikel 
rechts). Allerdings sei festzuhalten, 
dass die Thematik der Menschen-
rechte zielführend nur im Zusam-
menhang mit der gesamtgesellschaft-
lichen und politischen Entwicklung 
auf Landes- und Bundesebene erör-
tert werden könne.

Themen-Café 

Betriebsausflug

In einem Themen-Café werden am 
Montag, 8. Mai, 16 Uhr, Balkensaal 
des Bürgerhauses Trier-Nord, die 
Schwerpunkte der künftigen Arbeit der 
Partnerschaft für Demokratie weiter 
präzisiert. Die Mitglieder der Partner-
schaft und interessierte Teilnehmer 
werden dafür vier Themenfelder be-
stimmen, über die dann in Gruppen 
beraten wird. Durch diese inhalt-
lich-strategische Weiterentwicklung 
sollen neue Projektträger angespro-
chen und die breite Öffentlichkeit auf 
relevante Probleme und Möglichkeiten 
vor Ort aufmerksam gemacht werden. 
Bürgermeisterin Angelika Birk eröff-
net die Veranstaltung. Eingeladen sind 
alle interessierten Bürger. Die Partner-
schaft für Demokratie ist ein Zusam-
menschluss von Institutionen, die im 
Rahmen des Bundesprogramms „De-
mokratie leben!“ entstand.

Moselstraße: 
Busse fahren anders

Die Fahrbahn der Moselstraße wird 
in den nächsten Monaten von Grund 
auf erneuert. Für den Busverkehr gel-
ten während der Bauarbeiten folgen-
de Umleitungen und Verlegungen: 
Die Linien 2, 7, 14, 85 und 87 fahren 
von der Porta Nigra über Trevi-
ris-Passage, Walramsneu-, Böhmer-
straße und Katharinenufer zur Kai-
ser-Wilhelm-Brücke. Die erste Halte-
stelle, die nach der Umleitung wieder 
angefahren wird, ist die Station Zur-
laubener Ufer auf der Kaiser-Wil-
helm-Brücke. Die Haltestelle Treviris 
vor dem Kino in der Moselstraße 
wird für die Dauer der Sperrung vor 
die Treviris-Passage verlegt.

Schulträgerausschuss

Kita-Ersatzbau

Die künftige Nutzung der Messepark-
halle für den Schul- und Vereinssport 
ist ein Thema im Schulträgerausschuss 
am 27. April, 17 Uhr, Rathaussaal. 

Der Ersatzneubau für die Kita St. 
Adula steht auf der Tagesordnung im 
Ortsbeirat Pfalzel am Mittwoch, 26. 
April, 18 Uhr, im Amtshaus. 

Abwechslungsreiche Agenda. In Peking besuchte die Trierer Delegation den Künstler Wu Weishan in seinem Atelier und begutachtete ein Tonmodell der 
Marx-Statue, die in Trier aufgestellt werden soll (erstes Bild oben, von links nach rechts Wus Mitarbeiterin Li Meina, Elisa Limbacher, Rudi Müller, Wu Weishan, 
OB Wolfram Leibe, Tobias Reiland und Wus Ehefrau). In Xiamen traf die Delegation in der Freihandelszone unter anderem auf Weinimporteure, die Interesse 
am Moselriesling bekundeten (Bild oben rechts). An der Technischen Universität Xiamen erklärte Dr. Luigi D‘Apolito, Fachbereichsleiter Fahrzeugbau, anhand 
eines von seinen Studenten konstruierten Flitzers die praxisbezogene Ausrichtung des Studiums. In der knapp bemessenen Freizeit war zwischendurch dennoch 
Zeit für einen Mango-Shake (unten Mitte) und einen Besuch der Chinesischen Mauer (unten rechts). Fotos: PA

Eine Delegation um OB Wolfram 
Leibe ist vor Ostern nach China ge-
reist, um dort kulturelle, politische 
und wirtschaftliche Bande zu erneu-
ern und neu zu knüpfen. Mit an 
Bord waren China-Koordinatorin 
Elisa Limbacher, Verwaltungsrefe-
rent Tobias Reiland und Rudi Mül-
ler, Präsident der Handwerkskam-
mer Trier. Karl Marx erwies sich 
immer wieder als hervorragender 
Konversationseinstieg – alle Ge-
sprächspartner freuten sich, Deut-
sche aus der Geburtsstadt des be-
rühmten Denkers zu treffen. 

„Wir hatten insgesamt 17 Gesprächs-
termine“, sagte OB Wolfram Leibe bei 
der Pressekonferenz des Stadtvor-
stands am Montag. Zu Beginn der Rei-
se besuchte die Trierer Delegation in 
Peking Professor Wu Weishan, der die 
Marx-Statue für Trier entworfen hat, 
die 2018 auf dem Simeonstiftplatz 
aufgestellt und am 4. Mai, einen Tag 
vor Marx‘ 200. Geburtstag, enthüllt 
werden soll. Der Künstler präsentierte 
in seinem Atelier zwei Studien zur zu-
künftigen Skulptur, eine davon aus 
Ton und bereits überlebensgroß. Zum 
Jahresende will Wu die fertige Skulp-

tur aus Bronze gegossen haben. Hier-
zu wird Baudezernent Andreas Lud-
wig laut Leibe voraussichtlich nach 
Peking reisen.

Außerdem wurde die Delegation im 
Amt für Kompilation und Überset-
zung empfangen – weltweit eine der 
größten Forschungseinrichtungen zu 
Karl Marx, die zudem ein Museum 
betreibt. Dort überreichte Direktor Jia 
Gaojian dem OB als Geschenk für das 
Stadtmuseum eine chinesische Marx- 
Zeichnung. In Peking führte Leibe 
außerdem politische Gespräche mit 
dem Gesandten der Deutschen Bot-
schaft, Dr. Christophe Eick, und dem 
ehemaligen Generalkonsul in Frank-
furt, Liang Jianquan, der mittlerweile 
als Diplomat für das chinesische Au-
ßenministerium arbeitet.

Xiamen-Garten in Trier

Die sich anschließenden Tage in der 
Partnerstadt Xiamen waren weniger 
von Marx, als vielmehr von verstärk-
ten Kooperationen auf den Gebieten 
Bildung, Wissenschaft und Handel 
geprägt. Auf höchster Ebene konnte 
sich OB Leibe direkt mit Xiamens 
Bürgermeister Zhuang Jiahan austau-
schen. Zum lange geplanten Partner-

schaftsgarten auf dem Petrisberg er-
klärte Zhuang, dass die finanziellen 
Rahmenbedingungen mittlerweile 
geklärt seien und von chinesischer 
Seite einem baldigen Baubeginn 
nichts im Wege stehe. Zudem spra-
chen die Stadtoberhäupter über Ver-
waltungs-, Schüler- und Sportaustau-
sche sowie die touristische Vermark-
tung der Karl-Marx-Ausstellung 2018, 
zu der OB Leibe seinen Amtskollegen 
einlud. Der OB erfuhr, dass Xiamen 
jährlich von 76 Millionen Touristen 
besucht wird. Trier soll auf der dorti-
gen Tourismusmesse – die zweitgröß-
te in China – vertreten sein, um die 
Stadt auch weiterhin für chinesische 
Touristen attraktiv zu machen.

Moselriesling und Medizintechnik

Im Bildungsbereich verständigte sich 
der OB an der Universität Xiamen mit 
Präsident Zhu Chongshi und Vizeprä-
sidentin Zhan Xin-Li über einen ver-
tieften Austausch mit der Universität 
Trier. Auch wirtschaftliche Koopera-
tionen kamen zur Sprache. So gaben 
drei Alumni der Uni Xiamen, die in-
zwischen eigene Unternehmen ge-
gründet haben, einen Einblick in die 
chinesische Start-up-Kultur. Präsident 
Zhu zeigte sich ebenfalls interessiert 
an einem Gegenbesuch im Marx-Ju-
biläumsjahr, das zudem mit dem 
zehnjährigen Bestehen des Konfuzi-
us-Instituts an der Uni Trier zusam-
menfällt. Auch an der Technischen 
Universität Xiamen, die gerade eine 
Partnerschaft mit der Hochschule 
Trier anbahnt, verlieh OB Leibe ge-
genüber Hochschulpräsident Chen 
Wenzhe dem Wunsch für eine gute 
Zusammenarbeit Ausdruck. Einen be-
sonderen Einblick erhielt die Delega-
tion dort in das Amoy Racing Team, 
bei dem Studenten Rennfahrzeuge 
konstruieren, die auf Wettbewerben 
zum Einsatz kommen.

Für mehr wirtschaftliche Zusam-
menarbeit warb die Delegation unter 
anderem bei der Handelskammer und 
bei einem Treffen mit Unternehmen 
aus der Freihandelszone von Xiamen, 
dem größten Warenumschlagplatz im 
Südosten Chinas. Der Moselriesling, 
der hervorragend mit der Xiamener 
Küche harmoniert, stieß auf das Inter-
esse verschiedener Wein-Importeure. 
Mögliche Kooperationen in der Ge-
sundheitswirtschaft diskutierte OB 
Leibe unter anderem mit der Leiterin 
des städtischen Amts für Hygiene und 
Familienplanung, Wang Yiqing, und 
der stellvertretenden Leiterin des 
größten Krankenhauses von Xiamen, 
Luo Qi. Xiamen ist in der medizini-
schen Versorgung Pilotstadt in China 
und stolz darauf, die Lebenserwartung 
auf westliches Niveau gehoben zu ha-
ben. Die chinesische Seite bekundete 
großes Interesse, künftig mit Trierer 
Institutionen zusammenzuarbeiten, 
insbesondere in der Forschung.

Elektromobilität und nachhaltiges 
Bauen sind auch in Xiamen große Zu-
kunftsthemen, wie die Trierer fest-
stellten. Die Stadt baut pro Jahr 60.000 
Sozialwohnungen und saniert im 
Sommer 4000 Häuser, ist entspre-
chend an energieeffizientem Bauen 
und Sanieren interessiert und tauschte 
sich hierzu angeregt mit Hwk-Präsi-
dent Rudi Müller aus. In der E-Mobi-
lität zeigte sich, dass die Chinesen in 
ganz anderen Dimensionen planen als 
die Trierer: Im öffentlichen Verkehr 
werden bereits E-Busse eingesetzt, al-
lein zwischen 2014 und 2016 wurden 
in der Partnerstadt 660 neue E-Taxen 
eingeführt. Bis 2020 sollen weitere 
26.000 E-Autos eingesetzt werden 
und alle 900 Meter eine Ladesäule ste-
hen. Außerdem werden in der vier 
Millionen Einwohner zählenden Me-
tropole sechs neue U-Bahn-Linien 
und ein neuer Flughafen gebaut. bau

Chinas Interesse an Trier
OB Wolfram Leibe besucht mit einer Delegation Peking und die Partnerstadt Xiamen / Marx als Türöffner

Gipfeltreffen. In Xiamen tauschte sich Oberbürgermeister Leibe mit Bürger-
meister Zhuang unter anderem über den Partnerschaftsgarten aus.

Das städtische Amt für Schulen und 
Sport in der Sichelstraße ist am Frei-
tag, 28. April, wegen eines Betriebs- 
ausflugs der Mitarbeiter geschlossen. 



Seite 4 Dienstag, 25. April 2017

Lesen als Schlüssel zum Erfolg
Trierer Projekt APAG gibt Wissen zur Grundbildung Erwachsener weiter

Viele Erwachsene können entweder 
gar nicht lesen oder verstehen nur 
einfache, kurze Texte. An diese Per-
sonen richtet sich das VHS-Projekt 
„Arbeitsplatzorientierte Alphabeti-
sierung und Grundbildung Erwach-
sener“ (APAG). Die Mitarbeiterin-
nen teilen ihre Projekterfahrungen 
nun deutschlandweit mit weiteren 
Akteuren in der Weiterbildung.

Der Lerntreff in der Stadtbibliothek 
im Palais Walderdorff ist zu einem 
zentralen Ort in Trier geworden, an 
dem sich Menschen treffen, um lesen 
und schreiben zu üben, allein oder 
mit Unterstützung eines Lernpaten. 
Warum dies so gut funktioniert und 
was erfolgreiche freiwillige Lernange-
bote ausmacht, haben Dr. Nina Krä-
mer- Kupka und Annelie Cremer im 
Rahmen des APAG-Projekts analy-
siert. Von 2012 bis 2015 hatte die 
Volkshochschule mit Fördergeldern 
des Bundesbildungsministeriums in 
Trier Netzwerke und Strukturen auf-
gebaut und individuelle Lernangebote 
entwickelt. Der Bund verlängerte die 
Förderung des Projekts bis 2018, je-
doch nun mit dem Schwerpunkt, die 
gemachten Erfahrungen weiterzuver-
mitteln, sodass sie bundesweit genutzt 
werden können.

Angebot für Azubis

Als zweiter neuer Arbeitsschwerpunkt 
kam 2015 die Berufsausbildung hin-
zu. Im Rahmen des APAG-Projekts 
und in Kooperation mit der Trierer 
Handwerkskammer können nun auch 
Auszubildende gezielt ihre Lese- und 
Schreibfähigkeiten verbessern. Lehr-
linge aus dem Baugewerbe wie Stra-
ßenbauer, Stuckateure und Fliesenle-
ger haben die Möglichkeit, während 
der überbetrieblichen Lehrlingsunter-
weisung im Kenner Bauhof mit Lern-
paten gezielt an ihren Schwächen zu 
arbeiten: Leseverständnis, schriftli-
cher Ausdruck, Arbeits- und Lerntech-
niken.

Die Bildungsexpertinnen werten 
ihre Erfahrungen im Unterrichten, 
aber auch im Aufbau von Netzwerken 
und Lernorten nun systematisch aus 
und fassen sie strukturiert zusammen. 
Auf einer Tagung im März präsen-
tierten sie einem Fachpublikum erste 
Ergebnisse. Im September veranstal-
ten sie einen Workshop zum Aufbau 
von Lernorten. 

Anschauungsobjekt ist der Lerntreff 
im Palais Walderdorff am Domfreihof, 
dessen Erfolgsfaktoren zusammenge-
fasst lauten: Es ist immer eine An-
sprechpartnerin vor Ort, es gibt Lern-
material für jeden Geschmack und 
Laptops mit Selbstlernprogrammen. 
Als Lernpaten für eine Eins-zu-eins-
Betreuung vor Ort wurden Ehrenamt-
liche gewonnen, die sich bei Bedarf an 

die Bildungsexpertinnen wenden und 
sich moderiert untereinander austau-
schen können. „Offene Lernangebote 
ohne besondere Betreuung funktionie-
ren gut bei Flüchtlingen, die bildungs-
affin und motiviert sind,“ hat Dr. Krä-
mer-Kupka beobachtet. Deutsche 
Muttersprachler mit Lernschwierig-
keiten benötigten hingegen mehr di-
rekte Ansprache und eine konsequente 
Begleitung. Im August hat sich die 
Selbsthilfegruppe „Wortsalat“ gegrün-
det, die sich jeden ersten Montag im 
Monat im Lesecafé der Stadtbiblio-
thek trifft. 

Auch die Situation der freiwilligen 
Helfer haben die APAG-Mitarbeiterin-
nen im Auge. „Ehrenamtliche, die kei-
ne ausgebildeten Pädagogen sind, tun 
sich oft schwer mit dem vorhandenen 

Lehrmaterial“, hat Annelie Cremer 
festgestellt: Starre Übungen passen 
selten zur individuellen Situation des 
Lernenden, das Material strotzt vor 
Fachbegriffen und Nicht-Pädagogen 
fehlt das Handwerkszeug, um die 
Übungen abzuwandeln. Deshalb hat 
das APAG-Team auch eigenes Materi-
al erstellt, das flexibel einsetzbar ist, 
weil es zum Beispiel unterschiedliche 
Aufgaben für ein und denselben Text 
vorschlägt. Erprobt werden die Mate-
rialien unter anderem mit dem Senior 
Experten Service (SES), einer Stiftung 
der Deutschen Wirtschaft, in der Eh-
renamtliche junge Menschen in Schu-
le und Ausbildung fördern.

 Weitere Informationen im Inter-
net: http://grundbildung.trier.de.

Besser lernen. Die Bildungsexpertinnen Annelie Cremer und Dr. Nina Krämer-Kupka (v. l.) bestücken die Materialsamm-
lung des Lerntreffs in der Stadtbibliothek im Palais Walderdorff mit neuen Übungsblättern und Broschüren. Foto: PA

Vor 50 Jahren (1967)
29. April: Dr. Bernhard Stein 
zum Bischof von Trier ernannt.
30. April: Joseph Kardinal Frings 
zelebriert Pontifikalhochamt in 
der wiedereröffneten St. Matthi-
as-Basilika. Erste Messen mit dem 
neuen Trierer Bischof Stein.

Vor 45 Jahren (1972)
2. Mai: Stadtrat: Gemeinsame 
Müllbeseitigung für den Raum 
Trier geplant. 

Vor 40 Jahren (1977)
28. April: Stadtrat beschließt Ho-
telneubau neben der Europahalle.

Vor 35 Jahren (1982)
Im April: Bischöfliches Dom- 
und Diözesanmuseum soll nach 
dem Um- und Ausbau in das 
ehemalige Gefängnis in der 
Windstraße verlegt werden.
1. April: Berghotel Kockelsberg 
nach Umbau wieder geöffnet.
Anfang Mai: Bürgergespräch 
über geplanten Bebauungsplan 
für Basilika-Vorplatz und den Be-
reich zwischen Palast-, Jesuiten- 
und Brotstraße.

Vor 30 Jahren (1987)
1. Mai: Hotel Holiday Inn am 
Verteilerkreis heißt nun Scandic 
Crown.
Mai bis Juni: Fortdauer der 
Auseinandersetzung um Neufüh-
rung der L 143 (Olewiger Tal).

Vor 25 Jahren (1992)
Ende April: OB Helmut Schröer 
und Matthias Lanfer, früherer Vor-
sitzender des Dr. Lorenz Kellner 
Vereins, bringen nach der Reno-
vierung alte Gedenktafel für den 
großen Trierer Pädagogen an der 
früheren Stelle seines Sterbehau-
ses an (Stadtmauer an der Ecke 
Weimarer Allee/Mustorstraße).
Mai bis Dezember: Schuhfabrik 
Romika gibt ihr Werk Gusterath 
auf und verlegt Produktion nach 
Trier-Nord beziehungsweise 
in die Tschechoslowakei.

Vor 15 Jahren (2002)
Ab Mai: ctt und Klinik Mutter-
haus gehen getrennte Wege.
Anfang Mai: Region Trier erhält 
für 35 Millionen Euro in 
Mertesdorf eine hochmoderne 
Trockenstabilat-Anlage. 

Vor 10 Jahren (2007)
27. April: Einweihung des von 
dem Stararchitekten Oswald 
Ungers entworfenen Eingangsge-
bäudes für die Kaiserthermen.
28. April: Triumph für Trierer 
Erstaufführung von Alban Bergs 
Oper „Wozzek“ mit Kammersän-
ger Franz Grundheber am Theater.
30. April: Bischof Dr. Reinhard 
Marx lädt für 2012 zur Heilig 
Rock-Wallfahrt nach Trier ein. 
Anfang Mai: Aufwändige Gene-
ralsanierung der Mariensäule auf 
dem Markusberg. 
 aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

„Auch in Zukunft ist die vor 40 Jahren 
als kulturelle Mehrzweckhalle eröff-
nete Europahalle als „Halle für alle“ 
und wichtiger Teil der Trierer Veran-
staltungslandschaft grundsätzlich un-
verzichtbar.“ Baudezernent Andreas 
Ludwig erklärte im Rat, dass mit 
Hochdruck nach zukunftsfähigen Lö-
sungen gesucht werde, wie die durch 
auslaufende Verträge und einen gro-
ßen Sanierungsbedarf in ihrer Exis-
tenz bedrohte Halle weiter betrieben 

werden könne. In der nächsten Stadt-
ratssitzung am 24. Mai werde voraus-
sichtlich eine möglichst kurzfristige 
Interimslösung zur Hallenbetreibung 
vorgestellt. Die SPD-Fraktion hatte in 
einer Anfrage in der vergangenen Sit-
zung des Stadtrats wissen wollen, wel-
chen Stellenwert der Stadtvorstand der 
Europahalle für den Kultur-, Messe- 
und Unterhaltungssektor der Stadt zu-
messe und welche Pläne es gebe, lang-
fristig den Erhalt zu sichern.

Dass hinter den Kulissen fieberhaft 
nach Lösungen gesucht wird, verdeut-
lichte Ludwig mit der Auflistung be-
reits geführter Gespräche und Abstim-
mungen mit unterschiedlichsten Ak-
teuren und Institutionen. Dazu habe er 
als Interimsdezernent im November/
Dezember zwei „runde Tische“ einbe-
rufen und mit allen Beteiligten aus den 
unterschiedlichen Perspektiven die 
Hallensituation analysiert. 

MVG hat Interesse bekundet

Derzeit würden die Ergebnisse der 
Gespräche zwischen Stadt, Eigentü-
mer und Betreiber ausgewertet. Ziel 
sei, möglichst kurzfristig eine Inte-
rimslösung zur Hallenbetreibung vor-
zubereiten, die eine einjährige Zwi-
schennutzung vor einer umfassenden 
Sanierung möglich mache, erklärte 
der Baudezernent. Die Trier Messe 
und Veranstaltungsgesellschaft mbH 
(MVG) habe bereits Interesse bekun-
det, diese Betreiberfunktion in Ergän-
zung zu Messehalle und Arena für ein 
Jahr wahrzunehmen.

Da der derzeitige Hallenbetreiber 
auf Grund des auslaufenden Vertra-
ges Veranstaltungen nicht mehr ein-
buche, bestehe die Gefahr, dass Ver-
anstalter und Veranstaltungen abwan-
derten. Auch daraus resultiere das 
Interesse, schnellstmöglich eine ver-
bindliche Lösung für den Zeitraum 
nach dem 31. Dezember zu finden, 
betonte der Beigeordnete.

Die Jägerkaserne in Trier-West wird 
ein städtebauliches Sanierungsgebiet. 
Der dafür erforderliche Satzungsbe-
schluss, den der Stadtrat einstimmig 
getroffen hat, war die Voraussetzung 
für einen Preisnachlass beim Verkauf 
des Areals durch die Bundesimmobili-
enverwaltung (BImA) an die Stadt. 
Denn sofern die Beseitigung städte-
baulicher Missstände in Aussicht 
steht, ist die BImA verpflichtet, mili-
tärische Konversionsflächen verbilligt 
an die Kommune zu veräußern. 

Die Ziele der Sanierungsmaßnahme 
Jägerkaserne, die bis 2029 abgeschlos-
sen sein soll, bewegen sich in dem 
Rahmen, der bereits durch das Projekt 
Stadtumbau Trier-West und den städ-
tebaulichen Wettbewerb für die Jäger-
kaserne festgelegt ist: Öffnung und 
Vernetzung mit den umliegenden 
Quartieren, innere Erschließung, Ab-
bruch nicht verwendbarer Gebäude, 
hochwertige Frei- und Grünflächen 
und vielfältige Wohnbebauung. Für 
die ebenfalls geplante Sanierung der 
Kasernengebäude an der Eurener- und 
Blücherstraße können mit dem Instru-
ment der Sanierungsmaßnahme zu-
dem steuerliche Vergünstigungen in 
Anspruch genommen werden.

Der Ortsbeirat Ehrang-Quint befasst 
sich in seiner Sitzung am Donnerstag, 
27. April, 19.30 Uhr, Bürgerhaus, un-
ter anderem mit der Umbenennung 
der Realschule plus.

„Halle für alle“ unverzichtbar
Einjährige Zwischenlösung für Europahalle soll am 24. Mai beschlossen werden

Überbrückung. Für die in ihrer Existenz bedrohte Europahalle wird aktuell 
eine einjährige Zwischennutzung vorbereitet, bevor sie umfassend saniert wer-
den soll. Foto: Presseamt

Wohnungen 
statt Kaserne

Neuer SchulnameRegelmäßige Bewegung kann eine 
wichtige Rolle bei der Vorbeugung 
von Demenzerkrankungen spielen. 
Dafür bietet das Demenzzentrum ei-
nen Kurs ab 2. Mai an. Weitere Infos 
unter der Rufnummer 0651/4604747.

Demenz-Prävention
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Unverzichtbar für Triers Sicherheit
Berufsfeuerwehr kämpft mit Problemen bei der Nachwuchsgewinnung / Stärkere Öffentlichkeitsarbeit

Der Kindheitstraum Feuerwehr-
mann zu werden, scheint für viele 
im Erwachsenenalter ausgeträumt 
zu sein. So hat die Trierer Berufsfeu-
erwehr große Probleme, geeigneten 
Nachwuchs zu finden. Gründe hier-
für sind neben den Eingangsvoraus-
setzungen auch die berufliche Kon-
kurrenz von mehreren Seiten.

Vor wenigen Wochen vereidigte Bei-
geordneter Andreas Ludwig 14 neue 
Feuerwehrbeamte, die am 1. 
April mit ihrer Ausbildung bei der 
Trierer Berufsfeuerwehr starteten. 
„Eigentlich wollten wir wie im letzten 
Jahr wieder 17 junge Menschen ein-
stellen, doch drei sind leider trotz 
Nachprüfung durchgefallen“, erläutert 
Mario Marx, Abteilungsleiter bei der 
Trierer Berufsfeuerwehr, und weist 
damit auf eins der Hauptprobleme bei 
der Nachwuchsgewinnung hin: „Es ist 
schwierig, junge Leute für die Ausbil-
dung zu finden, die die Voraussetzun-
gen erfüllen“, sagt er. Und die Voraus-
setzungen sind nicht ohne: Neben ei-
ner bereits abgeschlossenen Ausbil-
dung in einem handwerklichen Beruf 
müssen die angehenden Feuerwehr-
leute auch körperlich fit sein. Das Be-
stehen eines Sporttests ist Bedingung, 
um für die Ausbildung zugelassen zu 
werden. Laut Marx scheitern viele da-
ran. Vor allem das Schwimmen stellt 
oft eine unüberwindbare Hürde dar. 
Doch auch beim Wissenstest sind die 
Leistungen nicht selten „überschau-
bar“, wie er weiß.

Drei Bewerber auf elf Stellen

Zur mangelnden Qualifikation vieler 
Bewerber kommt ein weiteres Pro-
blem: Die Zahl der Bewerbungen hat 
in den vergangenen Jahren stark ab-
genommen. „Gingen früher 150 bis 
160 Bewerbungen pro Jahr ein, sind 
es jetzt gerade noch 90 bis 100“, er-

läutert Peter Hermes vom städtischen 
Personalamt. „Wir könnten elf fertig 
ausgebildete Brandmeister direkt ein-
stellen. Der Bedarf ist definitiv da“, 
ergänzt er. Doch auf eine bundesweit 
in Fachzeitschriften geschaltete An-
zeige hätte sich gerade einmal eine 
Handvoll Bewerber gemeldet, die die 
Voraussetzungen erfüllen. „Der Ar-
beitsmarkt ist komplett leer“, weiß 
der Personaler. Daher versucht die 
Trierer Feuerwehr, junge Menschen 
zum Brandmeister auszubilden. Doch 
auch hier gibt es – neben den bereits 

genannten Problemen – auch 
Kapazitätsgrenzen: Mehr als 
17 junge Menschen können 
in Trier nicht ausgebildet 
werden.

Verantwortlich für die an-
gespannte Lage auf dem Ar-
beitsmarkt für Feuerwehrbe-
amte ist laut Marx die Kon-
kurrenz von mehreren Sei-
ten. Zum einen durch das 
benachbarte Großherzog-
tum: „Nach einer Gesetzes-
reform stellt Luxemburg 
massiv Leute ein und sucht 
Personal. Die Verdienstaus-
sichten sind dort natürlich 
besser“, erläutert der Feuer-
wehrbeamte. Aber auch die 
Bundeswehr buhlt um Fach-
kräfte im Brandschutz: 
„Standorte werden in die-
sem Bereich aufgerüstet und 

die Arbeitnehmer werden nach der 
höheren Bundesbesoldung bezahlt“, 
informiert Marx. Auch andere Kom-
munen, wie etwa Köln, seien auf der 
Suche nach Feuerwehrleuten und 
stellen vermehrt ein.

„Beruf attraktiver gestalten“

Für Marx steht fest: „Wir müssen den 
Beruf attraktiver gestalten.“ Erste Im-
pulse habe das im vergangenen Jahr 
bezogene Brand- und Katastrophen-
schutzzentrum in Ehrang gebracht. 
„Es ist ein attraktiver Standort für die 
Ausbildung und es motiviert die Leu-
te, wenn sie entsprechend unterge-
bracht sind.“ Für den langjährigen 
Feuerwehrbeamten macht vor allem 
das Abenteuer die Attraktivität des 
Berufs aus. „Wichtig ist aber auch, 
dass die Einstellung stimmt. Also 
Menschen helfen zu wollen und dafür 
Belastungen auf sich zu nehmen.“ 
Unabdingbar sei ein hohes Maß an 
Teamfähigkeit: „Wenn man 24 Stun-
den mit seinen Kameraden auf der 
Wache ist, dann ist das wie eine Fa-
milie“, berichtet er.

Für Patrick Massem, der gerade im 
zweiten Ausbildungsjahr bei der Be-
rufsfeuerwehr Trier ist, war die Ent-
scheidung, als Brandbekämpfer zu 
arbeiten, die Richtige. Er schätzt den 
Job vor allem wegen seiner Vielfäl-
tigkeit. Auch Brandoberinspektor 
Martin Faß ist begeistert von der Ab-
wechslung: „Beispielsweise muss 

man mit Menschen umgehen können, 
aber auch körperlich fit sein“, sagt er. 
Um mehr Menschen für den Beruf 
Feuerwehrmann oder -frau zu begeis-
tern, will die Berufsfeuerwehr mehr 
Öffentlichkeitsarbeit betreiben. Ne-
ben einer neuen Broschüre (abrufbar 
unter www.feuerwehr-trier.de), die 
Interessierte über die Ausbildung und 
Entwicklungsmöglichkeiten aufklärt 
und einer Überarbeitung der Websei-
te gehört auch die Präsenz bei einer 
Ausbildungsmesse im Herbst in der 
Trier-Galerie dazu. Maßnahmen, die 
dazu beitragen sollen, dass auch in 
Zukunft Männer und Frauen über die 
Sicherheit der Menschen in Trier wa-
chen. gut

Lebensretter in Aktion. Die Ausbildung zum Feuerwehrmann beinhaltet auch Übungen am Höhenrettungsturm im neu-
en Brand- und Katastrophenschutzzentrum (Foto oben) sowie das Besteigen der 30 Meter hohen Drehleiter.  Fotos: PA

Zuständigkeit 
der Polizei

Für die Sicherheit auf dem Bahnhofs-
gelände ist die Bundespolizei und für 
die darüber hinausgehenden Bereiche 
die Polizeiinspektion Trier zuständig. 
Dies hat Bürgermeisterin Angelika 
Birk auf eine Anfrage der AfD-Frak-
tion in der vergangenen Sitzung des 
Stadtrats mitgeteilt. Die AfD hatte 
zunehmende Straftaten rund um den 
Hauptbahnhof beklagt. Dadurch wer-
de das Sicherheitsgefühl vieler Bür-
ger eingeschränkt. 

Birk sagte im Stadtrat, der Kom-
munale Vollzugsdienst der Stadt kon-
zentriere sich ausschließlich auf die 
Verfolgung und Ahndung von Ord-
nungswidrigkeiten, ein Sicherheits-
konzept für diesen Bereich liege in 
der Zuständigkeit der Polizei. Das 
gelte auch für die Präsenz der Sicher-
heitskräfte vor Ort und eine Kame-
raüberwachung. Mit den zuständigen 
Polizeibehörden stehe die Stadt we-
gen der Bedeutung der Angelegen-
heit in engem Kontakt. 

Warten auf 
die Geranien

Italien ist nach Goethe bekanntlich 
das Land, „wo die Zitronen blü-
hen“. In Holland sind es die Tulpen 
und in Deutschland gibt es im Som-
mer kaum einen Blumenkasten ohne 
Geranien. Auch die Fensternischen 
der Vorderseite des relativ schmuck-
losen Rathauses am Augustinerhof 
werden seit über 20 Jahren in der 
warmen Jahreszeit mit – wie sollte 
es anders sein – Geranien ge-
schmückt.
  Noch ist es nicht soweit, denn beim 
zuständigen Grünflächenamt hält 
man sich an die alte, klassische 
Gärtnerweisheit, wonach erst nach 
den Eisheiligen die rund 200 Pflan-
zen in 44 Blumenkästen mit einem 
Hubsteiger in die Fensternischen 
gestellt werden. Mit den Tulpen ha-
ben die Geranien gemein, dass es 
ungeheuer viele Sorten gibt. Bei der 
Farbvielfalt kann die Geranie aller-
dings mit den Tulpen nicht mithal-
ten. Beim Grünflächenamt hat man 
sich für die Verschönerung des Tri-
erer Rathauses für die „Pelargoni-
um Peltatum“ entschieden. Bei der 
Sorte „Ville de Paris“ handelt es 
sich um eine besonders beliebte 
Hängegeranie. Mit ihr ist es gerade-
zu unmöglich, etwas falsch zu ma-
chen. Sie entpuppt sich überall als 
eine unglaublich eifrige Blüherin 
und ist noch „selbstputzend“ dazu.
  Ganz ohne Wasser aber kommt 
auch Pelargonium Peltatum nicht 
aus. Mit den speziellen Bewässe-
rungskästen muss die dankbare 
Hängegeranie aber nicht jeden Tag 
gegossen werden. Auf der ersten, 
sogenannten „Beletage“ des Rat-
hauses, auf der neben dem OB die 
Bürgermeisterin und der Baudezer-
nent residieren, kümmert sich ohne-
hin Manuela Keller als gute Fee um 
das Wohlergehen der Pflanzen. Auf 
den höherliegenden Etagen obliegt 
die Fürsorge den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, die hinter den je-
weiligen Fenstern arbeiten.
  Mit der Schönheit der „Ville de 
Paris“ ist es im Herbst leider vor-
bei. Dann kommt der Hubsteiger 
wieder, um das Rathaus vom trauri-
gen Anblick der verblühten Hänge-
geranien zu befreien. Und es stehen 
lange Wintermonate bevor, bis Pe-
largonium Peltatum die Fassade 
wieder erblühen lässt. La

Widersprüchliche Signale der 
französischen Nachbarn

OB zum Ergebnis der Präsidentschaftswahlen

Im Detail
● Rund 180 Mitarbeiter sind bei 
der Trierer Berufsfeuerwehr aktiv.
● Jährlich kommt es zu über 2200 
Feuerwehreinsätzen und gut 
30.000 Einsätzen im Rettungs-
dienst.
● Einzigartig in Rheinland-Pfalz 
ist, dass die Feuerwehrbeamten in 
Trier durch ihre Zusatzausbildung 
zum Notfallsanitäter auch im Ret-
tungsdienst eingesetzt werden.
● Weitere Informationen zu Aus-
bildung und Beruf unter der Num-
mer 0651/718-1113 oder per E- 
Mail an peter.hermes@trier.de.

64 Bewerbungen für 
Intendantenstelle

Eisenbahnstraße 
wird gesperrt

Auf die Intendantenstelle des Trierer 
Theaters haben sich nach Angaben des 
neuen Kulturdezernenten Thomas 
Schmitt 64 Personen beworben. Das 
Alter der Bewerber reiche von 26 bis 
73 Jahren. Vom Studenten bis zum In-
tendanten mit langjähriger Erfahrung 
sei alles dabei, sagte der Dezernent. 
„Das Theater Trier ist nach wie vor 
attraktiv, wir haben eine ganze Reihe 
von interessanten und qualifizierten 
Bewerbungen“, so Schmitt. Jetzt stün-
den Gespräche mit Fraktionsvertretern 
zur weiteren Gestaltung des Verfah-
rens an. In der Ratssitzung am 28. Juni 
soll neben der Entscheidung über den 
Intendanten auch die über den neuen 
Generalmusikdirektor fallen.

Zur Erneuerung 
des Bahnüber-
gangs wird die 

Eisenbahnstraße in Euren von Freitag, 
28. April, bis Mittwoch, 10. Mai, in 
beide Richtungen gesperrt. Die Busse 
der Linie 2/81werden umgeleitet. In 
Richtung Zewen fahren sie über die 
Ersatzhaltestelle Lenus-Mars-Straße 
Im Pi-Park, Nikolaus-Theis- und Lu-
xemburger Straße. Bei der Rückfahrt 
geht es über die Kreuzung Im Speyer, 
Pi-Park und Lenus-Mars-Straße. An 
den betroffenen Haltestellen sind In-
fo-Zettel angebracht. Bei Fragen ste-
hen die SWT-Mitarbeiter im Stadt-
buscenter oder telefonisch (0651/ 
717-273) zur Verfügung.

Erleichtert hat sich Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe über den Ausgang der 
ersten Runde der französischen Präsi-
dentschaftswahlen geäußert. Mit Em-
manuel Macron habe ein überzeugter 
Europäer gewonnen. „Mir gefällt, 
dass Frau Le Pen im ersten Durchgang 
der französischen Präsidentschafts-
wahlen nicht den ersten Platz belegt 
hat. Leider war aber der Abstand von 
Sieger Emmanuel Macron zu ihr lei-
der nicht sonderlich groß“ sagte Leibe 
in der Pressekonferenz des Stadtvor-
stands am Montag. Er zeigte sich er-
freut, dass in der Partnerstadt Metz die 

Chefin des Front National nur auf dem 
vierten Platz landete. Dort setzte sich 
Macron durch. Marine Le Pen kam 
auf 18 Prozent. 

Dagegen siegte sie mit teilweise 
deutlichem Vorsprung in allen Dépar-
tements im Osten Frankreichs, die an 
Deutschland angrenzen. „Diese Er-
gebnisse stimmen sehr nachdenklich. 
In diesen Regionen wohnen sehr vie-
le Pendler, die von den offenen Gren-
zen der Großregion profitieren. Zu 
Hause haben aber viele von ihnen die 
nationalistische Abschottung ge-
wählt“, sagte Leibe. 



Seite 6 Dienstag, 25. April 2017

„Für die Würde
unserer Städte“

Bündnis fordert mehr Unterstützung im Sozialbereich 
Die im Bündnis „Für die Würde un-
serer Städte“ zusammengeschlosse-
nen Kommunen fordern den Bund 
und ihre jeweiligen Bundesländer 
dazu auf, jetzt die Entschuldung der 
meistverschuldeten Kommunen in 
Deutschland in Angriff zu nehmen 
und sie erheblich stärker im Sozial-
bereich zu unterstützen. Nur so kön-
ne die Gleichwertigkeit der Lebens-
verhältnisse in Deutschland sicher-
gestellt werden.

Trier gehört dem in acht Bundeslän-
dern aktiven parteiübergreifenden 
Aktionsbündnis von derzeit 69 Mit-
gliedskommunen mit insgesamt mehr 
als neun Millionen Einwohnern an. 
Es setzt sich für eine angemessene 
Finanzausstattung der Kommunen 
ein, die sie in die Lage versetzen soll, 
Altschulden abzubauen und nachhal-
tig ausgeglichene Haushalte auswei-
sen zu können. Die kürzlich vom 
Trierer Stadtrat einstimmig unter-
stützte „Pirmasenser Erklärung“ ver-
langt insbesondere mehr Bundes- 
und Länderhilfe im Sozialbereich.

Bund und Länder würden den 
Städten immer wieder Aufgaben oh-
ne ausreichende Gegenfinanzierung 

aufbürden, heißt es in der Erklärung. 
Betroffen seien insbesondere Städte 
in Nordrhein-Westfalen, Hessen, 
Rheinland-Pfalz und dem Saarland. 
„Die Städte ächzen unter dieser 
Schuldenlast, die sich beständig er-
höht“, heißt es in der Erklärung. Die 
derzeit stabil hohen Steuereinnahmen 
im Bund und bei den Ländern böten 
bei einem historisch niedrigen Zins-
niveau eine „einmalige Chance, bei 
den am stärksten betroffenen, oftmals 
im grundlegenden Strukturwandel 
befindlichen Städten jetzt einen 
Schuldenschnitt einzuleiten“.

Ausgeglichene Haushalte

Mit ihrer „Pirmasenser Erklärung“ 
fordern die Städte eine Neuordnung 
der Finanzbeziehungen nach dem 
Prinzip der Hilfe zur Selbsthilfe. Eine 
Nachhaltigkeit der unverzichtbaren 
Entschuldung der Kommunen könne 
nur gelingen, „wenn die laufenden 
Haushalte dauerhaft ausgeglichen 
werden können und somit keine neue 
Schulden aufgenommen werden“. 
Hier bleibe die konsequente Fortset-
zung der Kostenentlastungen durch 
den Bund, der die zentralen Sozialauf-
gaben gesetzlich präge, unverzichtbar. 

Zur zehnten Trierer Chormeile laden die Stadt, die City- 
Initiative (CIT), die Gesellschaft Herzogenbusch-Trier, der 
Kreis-Chorverband Trier-Stadt und die Tourismus und 
Marketing GmbH (TTM) am Samstag, 29. April, ab 11 Uhr 
in die Innenstadt ein. Die Jubiläumsveranstaltung wird er-
neut stimmgewaltig: 35 Chöre und Gesangsformationen 
aus der Region, den benachbarten Bundesländern sowie 
Luxemburg und den Niederlanden haben sich angemeldet. 
Die Veranstalter rechnen mit bis zu 1000 Sängerinnen und 
Sängern, die an elf Stationen ihr Repertoire darbieten und 
zum Mitsingen animieren. Neben Chören mit langer Tradi-
tion treten Freizeitgruppen, sangesfreudige Kinder-, Ju-
gend- und Seniorenformationen, Liedertafeln und viele 
weitere Gesangsvereine aller Altersklassen und Stilrichtun-

gen auf. Die Zuhörer erwartet eine Vielfalt, die es an nichts 
fehlen lässt. Die Bandbreite reicht vom klassischen Liedgut 
über Gospel, Shanty, Musical und Operette bis zu Pop, 
Rock, Blues und Jazz. Höhepunkte des Jubiläumstags sind 
ein gemeinsames offenes Singen um 14.30 Uhr und das gro-
ße Abschluss-Singen für alle Ensembles und Nicht-Chor-
mitglieder um 18 Uhr, jeweils auf dem Kornmarkt.
  Einen Tag später, am Sonntag, 30. April, präsentieren sich 
die Chöre aus Triers niederländischer Partnerstadt ‘s-Her-
togenbosch mit einem erneuten Auftritt an der alten Zeder 
auf dem Kornmarkt. Weitere Informationen in einem Flyer, 
der unter anderem in den Mitgliedsbetrieben der CIT aus-
liegt, oder im Internet: www.treffpunkt-trier.de.  
 Foto: TTM

Stimmgewaltiger Samstag

Kulturausschuss am 2. Mai
Die Verleihung des Robert-Schuman-Preises 2017 sowie die Auswahlverfah-
ren zur Neubesetzung der Intendanten- und der GMD-Stelle am Theater stehen 
unter anderem auf der Tagesordnung im nächsten Kulturausschuss am Diens-
tag, 2. Mai, 17 Uhr, Rathaussaal am Augustinerhof. Außerdem wird das Lan-
desprojekt eines European Musicians Institute vorgestellt.
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Die Verwaltung sieht im derzeitigen 
Leerstand von partiellen Einzelhan-
delsflächen in sogenannten 1 B/B La-
gen der Innenstadt keine Gefährdung 
der Handelszentralität des Oberzen-
trums Trier. Dies hat OB Wolfram Lei-
be im Stadtrat der Fraktion B 90/Grüne 
auf eine Anfrage mitgeteilt. „Uns geht 
es in den 1-A-Lagen richtig gut und die 
Situation in den 1-B-Bereichen haben 
wir im Griff“, sagte der Wirtschaftsde-
zernent. Eine Nachfrage habe ergeben, 
dass allein von zwölf betroffenen Ob-
jekten bereits neun schon wieder ver-
mietet seien. Das Problem des allge-
meinen Strukturwandels, auch im Ein-
zelhandel, nehme man aber sehr ernst, 
räumte Leibe gegenüber Grünen-Spre-

cher Richard Leuckefeld ein. Dies be-
treffe beispielsweise den E-Commerce 
oder die Generationenfrage bei der 
Weiterführung der Läden. 

„Filigranes Verhältnis“

Aktuell wolle man keine Erfassung 
der Leerstände von Geschäfts- und 
Ladenflächen vornehmen. „Das ist 
keine primäre Aufgabe der Verwal-
tung. Wir wollen auch nicht in Kon-
kurrenz zu den Immobilienhändlern 
treten“, gab der OB zu bedenken. Er 
bekräftigte die Haltung der Verwal-
tung, keine reine Leerstandsbörse ein-
zurichten: „Wir haben eine Marktwirt-
schaft und das ist ein filigranes Ver-
hältnis“. Die Eigentümer befürchte-

ten, dass eine solche Börse automa-
tisch zur Senkung der Mietpreise ge-
nutzt werde. Für einen Leerstand aber 
gebe es viele Gründe, die in der indi-
viduellen Verantwortung des jeweili-
gen Eigentümers lägen und von außen 
schwer zu beeinflussen seien. Gesprä-
che mit der City-Initiative oder dem 
Einzelhandelsverband „sind aber sinn-
voll und erforderlich“, so Leibe, um 
gegebenenfalls vermittelnd tätig zu 
werden. Mit dem Einzelhandelskon-
zept und einer aktiven Stadt- und Wirt-
schaftsentwicklung setze sich die Ver-
waltung zudem dafür ein, die Attrakti-
vität des Oberzentrums weiter zu 
steigern sowie Kunden in Trier zu 
halten und dorthin zu ziehen. 

Die Abbrucharbeiten auf dem Grundstück der künftigen Stadtwerke-Fahrradstation neben dem Hauptbahnhof sind weit 
vorangeschritten: Mitte letzter Woche waren von der früheren Expressguthalle nur noch einige Überreste zu sehen. Der 
Hochbau soll im Spätsommer beginnen. Bei einer geplanten Bauzeit von rund einem halben Jahr könnte die Station im 
Frühjahr 2018 in Betrieb genommen werden. Der gesamte Komplex soll rund eine Million Euro kosten.  Foto: PA

Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
möchte mittelfristig die Einnahme-
situation der Stadt verbessern. Eine 
wichtige Stellschraube hierzu sind 
die Gewerbesteuereinnahmen. Das 
Amt für Stadtentwicklung und Sta-
tistik hat deshalb eine Analyse in 
Auftrag gegeben, in der im Zeit-
raum von 2006 bis 2014 die Gewer-
besteuereinnahmen der Stadt mit 
denen der Oberzentren in Rhein-
land-Pfalz sowie ausgewählten 
kommunalen Gebietskörperschaf-
ten verglichen wurden.

Mit der Untersuchung wurde Profes-
sor Heinz-Dieter Hardes beauftragt. 
Seine Analyse kommt zu folgenden 
wichtigen Ergebnissen: Die Stadt 
Trier liegt – absolut und pro Kopf der 
Bevölkerung – im betrachteten Zeit-
raum unter den fünf rheinland-pfälzi-
schen Oberzentren auf Rang vier vor 
Kaiserslautern. So betrugen 2014 die 
Gewerbesteuereinnahmen pro Ein-
wohner in Trier 480 Euro. In der Stadt 
Koblenz, die am ehesten mit Trier 
vergleichbar ist, lagen sie hingegen 
bei 737 Euro. 

Einnahmen schwanken stark

Die Entwicklungen der Gewerbe-
steuereinnahmen von 2006 bis 2014 
schwanken stark. Trier hatte 2009 mit 
278 Euro pro Kopf den niedrigsten 
(Koblenz 550 Euro) und 2014 mit 
475 Euro den höchsten Einnah-
mestand (Koblenz 1041 Euro). Die 
Schwankungen machen deutlich, 
dass die Einnahmen bei der Gewer-

besteuer nur schwer kalkulierbar 
sind. Die Untersuchung zeigt auch, 
dass vor allem in den Städten und 
Kommunen ein Mehr an Gewerbe-
steuer gezahlt wird, in denen größere 
Betriebe mit mehr als 100 Beschäf-
tigten ansässig sind. Die Wirtschafts-
kraft einer Kommune ist signifikant 
für die Höhe der Gewerbesteuerein-
nahmen. Die Ansiedlung entspre-
chender Betriebe und Unternehmen 
sei wichtiger als eine Erhöhung des 
Gewerbesteuerhebesatzes, geht aus 
der Analyse hervor.

Großer Bedarf an Flächen

Die Analyse zeigt auch, dass gewer-
besteuerpflichtige Betriebe einen 
großen Bedarf an Gewerbeflächen 
haben. Die Verfügbarkeit von quanti-
tativ und qualitativ ausreichenden 
Gewerbeflächen setzt eine aktive Flä-
chenbevorratungspolitik voraus, um 
Gewerbesteuereinnahmen in einem 
höheren Umfang umsetzen zu kön-
nen. 

Die vom Amt für Stadtentwicklung 
und Statistik in Auftrag gegebene Ge-
werbesteueranalyse soll nun, so des-
sen Leiter Dr. Johannes Weinand, für 
den Standort Trier weiter differen-
ziert werden. Entsprechend werden 
unter anderem der Anteil der steuer-
zahlenden Betriebe je Branche, der 
Beitrag je Branche zum Gesamtsteu-
eraufkommen, die Gewerbesteuer-
zahlung nach Betriebsgrößenklassen 
sowie die räumliche Verteilung des 
Gewerbesteueraufkommens unter-
sucht.

Schwankungen. Die Grafik zeigt den Verlauf der Gewerbesteuereinnahmen 
von 2006 bis 2014 in Koblenz, Mainz, Ludwigshafen, Kaiserslautern und Trier. 
Während in Ludwigshafen ein Aufwärtstrend abzulesen ist, gibt es in Trier 
Stagnationstendenzen. 

Trier weit 
hinter Koblenz

OB möchte Gewerbesteuereinnahmen steigern

Verwaltungsakademie:
Absolventen geehrt

76 Absolventen der Verwaltungs- 
und Wirtschaftsakademie Trier wur-
den nach ihrem Abschluss von OB 
und Akademieleiter Wolfram Leibe 
(2. v. r., hinten), Studienleiter Pro-
fessor Rolf Weiber (l.) und VWA-
Geschäftsführer Thomas Kiewel 
(3. v. l., vorn) geehrt. Sechs Absol-
ventinnen und Absolventen schlossen 
mit der Note „Sehr gut“ ab. Weiber 
lobte: „Ein solch hervorragendes 
Ergebnis zeugt von einer äußerst ho-
hen Disziplin und auf die Dauer von 
drei Jahren einem ständigem 
100-prozentigen Engagement – und 
das neben dem Beruf.“ Die frischge-
backenen Betriebswirte nahmen be-
rufsbegleitend an dem Studiengang 
teil und verbrachten drei Jahre frei-
tagabends und samstagvormittags 
im Hörsaal. Infos zu den jährlich 
startenden Studiengängen im Inter-
net (www.vwa-trier.de) oder per 
Telefon: 0651/4627971.

Foto: VWA

Einzelhandel nicht gefährdet
OB: Leerstandserfassung oder Leerstandsbörse aktuell nicht erforderlich 

Platz für neue
Fahrradstation

In folgenden Straßen muss in der 
nächsten Woche mit Kontrollen der 
kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:
● Mittwoch, 26. April: Kürenz, 
Güterstraße.
● Donnerstag, 27. April: Trier- 
Mitte-Gartenfeld, Kaiserstraße.
● Freitag, 28. April: Heiligkreuz, 
Im Hopfengarten.
● Samstag, 29. April: Kürenz, Im 
Avelertal.
● Dienstag, 2. Mai: Trier-Mitte/
Gartenfeld: An der Schellenmauer.

Die Stadt hat in den vergangenen Jah-
ren verschiedene Maßnahmen zur 
Busbeschleunigung umgesetzt. So 
wurden an den Kreuzungen Dieden-
hofener-/Luxemburger Straße und 
Hohenzollern- /Saarstraße die Ampel-
anlagen aufgerüstet und die Steue-
rungssoftware erneuert. Das ergab ei-
ne Anfrage der SPD-Fraktion, die 
Beigeordneter Andreas Ludwig im 
Baudezernatsausschuss beantwortete. 
Mit dem Ausbau der Walramsneustra-
ße wurde zudem ein wichtiger Bau-
stein der Bustrasse Innenstadt-West 
umgesetzt. Als nächstes Projekt stehe 
die Optimierung der Busverbindun-
gen zwischen der Talstadt und den 
Höhenstadtteilen auf dem Programm, 
so Ludwig. 

Die Öffnung von Busspuren für den 
Fahrradverkehr geht unterdessen wei-
ter: Aktuell gibt es Planungen für die 
Bahnhofstraße, Kohlenstraße und 
Theodor-Heuss-Allee. Eine generelle 
Freigabe von Busspuren für Taxis sei 
dagegen nicht vorgesehen, weil durch 
die Mitbenutzung der Effekt der Bus-
beschleunigung zum Teil wieder auf-
gehoben würde, informierte Ludwig. 

Trassen, auf denen allein die Bus-
fahrer per Funk „Grün“ anfordern 
können, seien für eine Taxi-Freigabe 
ohnehin nicht geeignet. Auf den Bus-
spuren der Bitburger Straße, Kölner 
Straße, Friedrich-Ebert-Allee und 
Parkstraße sei dagegen eine Öffnung 
möglich und sinnvoll und wurde auch 
bereits umgesetzt.

Ampelanlagen aufgerüstet
Zwischenbilanz zur Busbeschleunigung
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Aktuelle Programmtipps: 
Montag, 1. Mai: 
19 Uhr: 54sport: Aufzeichnung 
Playoff-Viertelfinale Trier gegen 
Chemnitz (außerdem 6. Mai, 18.50 
Uhr sowie 7. Mai, 17/21 Uhr).
Freitag, 5. Mai:
17 Uhr: Mai-Ausgabe des Live- 
Musiktalks „Schweissperlen & Ju-
gendsünden“ (Wiederholung: 21 
Uhr sowie 12. Mai, 17/21 Uhr). 
Weitere aktuelle Programminfor-
mationen: www.ok54.de.
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Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

StellenausschreibungStellenausschreibung
Vom 5. bis 19. April wurden beim Standes-
amt 118 Geburten, davon 48 aus Trier, 13 
Eheschließungen und 73 Sterbefälle, davon 
40 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Anne Sarah Caumont und Bonne Habekost, 
Balthasar-Neumann-Straße 32, 54292 Trier, 
am 7. April.
Katharina Reinhardt, geborene Pfeil, und 
Wilhelm Reinhardt, Riverisstraße 56, 54292 
Trier, am 18. April.

Geburten
Amelie Denis, geboren am 7. April; Eltern: 
Ramona Beate Denis, geborene Hoffmann, 
und Peter Denis, Beim Hölzernen Kreuz 2, 
54338 Schweich.
Jamiel Abedallah, geboren am 14. April; 
Eltern: Amna Mohammed Nouri Abedallah, 
geborene Abed-Rabo, und Salah Mohamed 
Saleh Abedallah, Breitenbachstraße 6a, 
54293 Trier.

StandesamtStandesamt

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen 
Bekanntgaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder 
der Ausschüsse gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen 
Sitzungen (als Anlage) im Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Sitzung des Schulträgerausschusses
Der Schulträgerausschuss tritt am Donnerstag, den 27. April 2017, 17.00 Uhr im Großen Rathau-
saal, Am Augustinerhof, 54290 Trier, zu einer Sitzung zusammen:
T a g e s o r d n u n g:
Öffentlicher Teil
1. Berichte und Mitteilungen 
2. Realschule plus Trier Ehrang – Namensänderung 
3. Ertüchtigung der Messeparkhalle zu einer Sporthalle für Schul- und Vereinssport 
 – Grundsatz- und Bedarfsbeschluss 
4. Verschiedenes
Nichtöffentlicher Teil
5. Mitteilungen
6. Personalangelegenheit
7. Personalangelegenheit 
8. Verschiedenes
Trier, 03.04.2017  Andreas Ludwig, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Dezernatsausschusses IV
Der Dezernatsausschuss IV tritt am Mittwoch, den 26. April 2017, 17.00 Uhr im Konferenzraum 
Steipe, Rathaus, Am Augustinerhof, 54290 Trier, zu einer Sitzung zusammen:
T a g e s o r d n u n g:
Öffentlicher Teil:
1. Berichte und Mitteilungen
2. Optimierung der ÖPNV-Relation Talstadt-Höhenstadtteile
3. Verkehrskonzept Trier-Nord
4. Sachstandsbericht zum Nikolaus-Koch-Platz
5. Geoportal – mehr Geoinformationen für den Bürger im Internet
Nichtöffentlicher Teil
6. Mitteilungen
7. Information über wichtige Projekte
8. Information über Ausnahmen von Veränderungssperren
9. Information über Abweichungen von Bebauungsplänen
10. Verschiedenes
Trier, 03. April 2017  Andreas Ludwig, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Veröffentlichung der angezeigten Satzung Angliederungsgenossenschaft
„Interessengemeinschaft Grüneberg“ gem. §6 Abs.4 Nr.2 LJVO

Die Satzung sowie die Niederschrift der 1. Versammlung liegen für Berechtigte zur Einsicht beim 
Jagdvorsteher Karl-Sebastian von der Lahr-Jokisch, 54292 Trier, Fischweg 35, Tel: 0651/52129, 
aus. Der Jagdvorsteher gez: Karl-Sebastian von der Lahr-Jokisch      

BekanntmachungenBekanntmachungen
Dienstleistungszentrum                                                                          Trier, den 10.04.2017
Ländlicher Raum (DLR) Mosel                                                               Tessenowstr. 6
Landentwicklung/Ländliche Bodenordnung                     ° 54295 Trier
Dienstsitz Trier       
Az.: 71067

Öffentliche Bekanntmachung
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren Thörnich (Ritsch); 
Aufbau von Gabionen in ökologischer Bauweise als Alternative zu Trockenmauern
Die Teilnehmergemeinschaft des Vereinfachten Flurbereinigungsverfahrens Thörnich (Ritsch) 
führt in Zusammenarbeit mit dem Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Mosel am

Samstag, den 06. Mai 2017,
Beginn: 9.30 Uhr 

Treffpunkt: am Weinberghäuschen von Joachim Geiben in der Thörnicher Ritsch
 (am Haupterschließungsweg, Zufahrt von der L48 aus)

einen Kurs zum Aufbau von Gabionen durch. Ziel des Kurses ist es Ihnen zu zeigen, wie man nicht 
nur Gabionen fachgerecht aufbaut, sondern auch so baut, dass sie Lebensraum für Eidechsen und 
andere Tierarten bieten. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 
Eine aktive Mitarbeit durch die Teilnehmer wäre wünschenswert, daher bitte Arbeitskleidung, 
Sicherheitsschuhe und Handschuhe mitbringen. 
Wir bitten die Teilnehmer, eigene Verpflegung mitzubringen.
Die Teilnahme erfolgt auf eigene Gefahr.
Weitere Auskünfte erhalten Sie auf telefonische Anfrage beim DLR Mosel bei:
Herrn Martin Bitdinger,  Tel.: 0651/9776–226 oder 
Herrn Günter Romeike, Tel.: 0651/9776-230.
Falls Sie Interesse an diesem Kurs haben, melden Sie sich bitte bis zum 28.04.2017 an unter 
der Tel-Nr. 0651/9776-230 oder 0651/9776-226. 
Im Auftrag Gez. Manfred Heinzen

Der Ortsbeirat Trier-Pfalzel tagt in öffentlicher Sitzung am Mittwoch, 26.04.2017, 18:00 Uhr, 
Amtshaus Pfalzel, Residenzstraße 27. Tagesordnung: 1. Mitteilungen der Ortsvorsteherin; 2. Aus-
bau Eltzstrasse; 3. Kita St. Adula; 3.1. Kita St. Adula – Sachstandsbericht; 3.2. Bebauungsplan BP 
13 „Neubau KITA Pfalzel“ – Beschluss über die öffentliche Auslegung; 4. Ortsteilbudget 2017 –
Antrag auf Zuschuss zum Kauf eines Zelts; 5. Verschiedenes.
Trier, 10.04.2017  gez. Margret Pfeiffer-Erdel, Ortsvorsteherin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Das Seniorenbüro bietet ab 
der ersten Mai-Woche wie-
der Englisch- und Franzö-
sischkurse für Interessen-

ten mit Vorkenntnissen im Kutscher-
haus des Haus Franziskus an. Dabei 
ist eine auch Schnupperstunde mög-
lich. Weitere Informationen und An-
meldung bei Dozentin Annekatrin 
Metz, Telefon: 0651/17688. 

Zwei Sprachkurse 
für Fortgeschrittene 

Änderungen im
Sexualstrafrecht

Yoga und Shibori-
Kurs für Kinder

Seit November 2016 gilt der Grund-
satz: „Nein heißt Nein!“ im Sexual-
strafrecht. Damit ist ein Übergriff 
schon dann strafbar, wenn er gegen 
den erkennbaren Willen einer Person 
stattfindet. Es kommt nicht mehr da-
rauf an, ob sich jemand gegen den 
Übergriff gewehrt hat oder warum 
dies nicht gelungen ist. Eine Übersicht 
der Neuerungen sowie eine Einschät-
zung der praktischen Konsequenzen 
bietet auf Einladung der Trierer Frau-
enbeauftragten Angelika Winter der 
Vortrag „Neues Sexualstrafrecht: Rei-
ner Aktionismus oder faktischer Op-
ferschutz?“ am Donnerstag, 27. April, 
19 Uhr, Lesecafé im Palais Walder-
dorff. Referentin ist die Rechtsanwäl-
tin Christiane Gröner. 

Das Stadtmuseum Simeonstift bietet 
am Samstag, 29. April, zwei Veranstal-
tungen für Kinder an. Unter dem Mot-
to „Falten und Färben für Kinder“ be-
ginnt um 10 Uhr ein Workshopo f rund 
um die Shibori-Modeausstellung. Die 
Trierer Modedesignerin und Shi-
bori-Gesellin Elisa Henniger zeigt 
Tricks und Kniffe der traditionellen 
Technik. Um 17 Uhr folgt ein Yo-
ga-Kurs für Teilnehmer von sechs bis 
14 Jahre. Für beide Angebote ist eine 
Anmeldung erforderlich per E-Mail 
(museumspaedagogik@trier.de) oder 
telefonisch: 0651/718-1452.

AusschreibungenAusschreibungen
Öffentliche Ausschreibungen nach VOB:
Vergabenummer 47/17: Erneuerung von Wegen in öffentlichen Grünanlagen 2017 – Tief- 
und Landschaftsbauarbeiten
Massenangaben: ca. 70 m² Natursteinpflaster herstellen, ca. 450 m² Betonsteinpflaster herstellen, 
ca. 32 St. Betonblockstufen liefern und einbauen, ca. 250 m² Rasenansaat ausführen
Angebotseröffnung: Dienstag, 16.05.2017, 11:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 09.06.2017
Ausführungsfrist: 26.06.2017 – 04.08.2017
Vergabenummer 49/17: Ausbau der rückwärtigen Erschließung der Gebäude „Haus des 
Jugendrechts“ und „Jobcenter“ – Tief- und Landschaftsbauarbeiten
Massenangaben: ca. 6 St. Wurzelstöcke roden; ca. 42 m² Betonpflaster aufnehmen; ca. 265 m² 
Asphaltfläche aufnehmen; ca. 180 m³ Schotterunterbau ausheben, lagern; ca. 175 m Kantenstein 
aufnehmen; ca. 545 m² Planum Wege; ca. 335 m Kantenstein versetzen; ca. 175 m Pflasterrinne 
versetzen; ca. 430 m² Betonsteinpflasterbelag; ca. 180 m² Asphaltfläche; ca. 725 m² Rasenflächen 
anlegen; ca. 75 St. Heckengehölze liefern, pflanzen
Angebotseröffnung: Mittwoch, 17.05.2017, 11:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 09.06.2017
Ausführungsfrist: 21.06.2017 – 20.10.2017
Öffentliche Ausschreibung nach VOL:
Vergabenummer 48/17: Schülerbeförderung von Kindern der GS Feyen in Trier zur Medard 
Schule in Trier
Massenangaben: Hinfahrt von ca. 200 Kindern an ca. 195 Tagen; 4 Rückfahrten zu unterschied-
lichen Zeiten von ca. 50-60 Kindern an ca. 195 Tagen
Angebotseröffnung: Dienstag, 16.05.2017, 10:30 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 14.06.2017
Ausführungsfrist: Schuljahre 2017/18 und 2018/19
Die Angebotseröffnung  findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw. Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des 
Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie die 
Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.deut-
sche-evergabe.de. 
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht Herr Fisch unter 0651/718-4601 oder vergabestelle@trier.de 
zur Verfügung.
Trier, 20.04.2017  Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibungen finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen.

Der Kammerchor Westeifel und das Albana-Quartett gestalten das Programm 
einer Matinee am 30. April, 11 Uhr, in der Kunsthalle der Kunstakademie. 
Unter der Leitung von Joachim Reidenbach erklingen Werke des Barock, aus 
dem 19. Jahrhundert sowie von zeitgenössischen Komponisten. Das Konzert 
gehört zum Programm der Dozentenausstellung „Colours in a white Cube“.

Konzert zur Ausstellung

Öffentliche/nichtöffentliche Sitzung des Kulturausschusses
Der Kulturausschuss tritt am Dienstag, den 2. Mai 2017, um 17.00 Uhr im Großen Rathaussaal, 
Rathaus, Am Augustinerhof, in Trier zu einer öffentlichen/nichtöffentlichen Sitzung zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Berichte und Mitteilungen
2. Robert Schuman Preis 2017
3. Vorstellung des mit einem Landeszuschuss geförderten Projekts 
 „European Musicians Institute“
4. Theater Trier
4.1. Sachstand Auswahlverfahren Intendant/Intendantin
4.2. Sachstand Auswahlverfahren Generalmusikdirektor/-direktorin
5. Verschiedenes
Nichtöffentliche Sitzung:
6. Sachstandsbericht Theater Trier
7. Verschiedenes
Trier, 21. April 2017  gez. Thomas Schmitt, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Ortsbeirat Trier-Ehrang/Quint tagt in öffentlicher Sitzung am Donnerstag, 27.04.2017, 
19:30 Uhr, Bürger- und Vereinshaus Ehrang, Niederstraße 143-144. Tagesordnung: 1. Mitteilungen 
des Ortsvorstehers; 2. Einwohnerfragestunde (max. 15 Minuten); 3. Realschule plus Trier Ehrang 
– Namensänderung; 4. Verschiedenes.
Trier, 10.04.2017  gez. Thiébaut Puel, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Ortsbezirk Trier-West/Pallien
Herr Johannes Schölch-Mundorf hat sein Mandat als Mitglied des Ortsbeirates Trier-West/
Pallien niedergelegt und ist somit aus dem Ortsbeirat Trier-West/Pallien ausgeschieden. Als Er-
satzperson wurde aufgrund des Wahlergebnisses vom 25. Mai 2014 Frau Monika Rietz, geb. 
11.04.1962, wohnhaft Steinsweg 24, 54294 Trier, in den Ortsbeirat Trier-West/Pallien berufen.
Die Berufung von Frau Rietz wird hiermit gem. §§ 53 und 45 Kommunalwahlgesetz i.V.m. § 66 
Abs. 3 Kommunalwahlordnung öffentlich bekannt gemacht.
Trier, 20.04.2017  Oberbürgermeister Wolfram Leibe als Wahlleiter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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Für einige städtische Dienststellen 
veröffentlicht die Rathaus Zeitung 
eine Übersicht der Öffnungszeiten.
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag 8 bis 16, Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Donnerstag, 10 bis 18 
Uhr, Freitag, 8 bis 13 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19): Straßenverkehrsbehör-
de: Montag, Mittwoch, Donnerstag, 
9 bis 12/14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr und nach Vereinbarung, am 13. 
April nachmittags geschlossen, 
Büro Bewohnerparkausweise zu-
sätzlich Montag bis Mittwoch,14 bis 
15 Uhr. Fahrerlaubnisbehörde: 
Montag bis Freitag, 8 bis 12,/Don-
nerstag zusätzlich 14 bis 18 Uhr, am 
13. April nachmittags geschlossen 
Zulassungsstelle: Montag, Diens-
tag, Mittwoch und Freitag, 7 bis 13, 
und Donnerstag, 10 bis 18 Uhr, am 
13. April nur von 7 bis 13  Uhr.
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Ausnahme: Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Standesamt (Palais Walderdorff): 
Montag, Donnerstag, Freitag, 8.30 
bis 12 (Termine Hochzeiten: 8.30 
bis 11.30, Mittwoch, 8.30 bis 12 
/14 bis 17, Urkunden: Montag, 
Mittwoch, Donnerstag, 8.30 bis 12 
Uhr.
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr. 
Bibliothek/Archiv (Weberbach): 
Bibliothek: Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 
13, Archiv: Montag, Mittwoch, Frei-
tag, 9 bis 13, Donnerstag 9 bis 17 
Uhr; Schatzkammer: Dienstag bis 
Sonntag/feiertags, 10 bis 17 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum: 
VHS-Büro: Montag/Mittwoch/Frei-
tag, 8.45 bis 12.15, Dienstag, 8.45 
bis 12.15/14.30 bis 16, Donnerstag, 
12.15 bis 18 Uhr, Büro Musikschu-
le: Montag, 8.45 bis 12.15 und 14.30 
bis 16 Uhr, Mittwoch, 8.45 bis 12.15 
Uhr, Donnerstag, 8.45 bis 18 Uhr. 
Bibliothek Palais Walderdorff: 
Montag, Freitag, 12 bis 18, Mitt-
woch, 9 bis 13, Donnerstag, 12 bis 
19, Samstag, 10 bis 13 Uhr, 15. Ap-
ril geschlossen.
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation: werktags, 8.30 bis 
12, Donnerstag 14 bis 16 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Sport-
abteilung: Montag bis Donnerstag, 
9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, Donnerstag, 14 
bis 16 Uhr; Einbürgerung: Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, 14 bis 16 Uhr.
Stadtkasse (Simeonstraße 55): 
Montag bis Donnerstag 8 bis 12/14 
bis 16 Freitag, 8 bis 12 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung.
Beirat für Migration und Integra-
tion(Rathaus): Montag bis Freitag, 
9 bis 14 Uhr, Beratung nur nach 
Vereinbarung.  Stand: April 2017

Rathaus
Öffnungszeiten

Weitere Informationen unter der 
Servicenummer 115

Montag - Freitag, 7-18 Uhr,
Internet: www.trier.de

Neue Seminare und Einzelveran-
staltungen der Volkshochschule:

Ernährung/Bewegung/Gesundheit:
● Zweimal „Flow Yoga“, ab 26. Ap-
ril, mittwochs, 17.30 und 18.45 Uhr, 
Gymnastikhalle der Nelson-Mande-
la-Realschule plus.
● „Spargel – Königin der Gemüse“, 
27. April, 18.15 Uhr, Schulungsküche 
der Medard-Förderschule.
● „Wild kochen“, Freitag, 28. April, 
17.30 Uhr, Küche der Medard-För-
derschule in Trier-Süd.
● Schnupperabend „Systemische 
Strukturaufstellungen“, Freitag, 28. 
April, 20 Uhr, Palais Walderdorff, 
Domfreihof, Raum 101.
● „Loslassen“, Samstag, 29. April, 9 
Uhr, Seminarhaus „Lebensquelle“, 
Benediktinerstraße 88.
● Übungsabend progressive Muskel-
relaxtion (PMR) , ab 2. Mai, diens-
tags, 19.15 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Paulinstraße, Raum V 3.
● „Selbst ist der Mann... ran an den 
Kochtopf II“, 3./10./17.Mai, 18.15 
Uhr, Küche der Medard-Förderschule.

EDV: 
● Einführung in Adobe Illustrator 
CS6, ab 27. April, donnerstags, 18.30  
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 106. 
● Internet Einsteigerkurs  50+ , Frei-
tag, 28. April/5. Mai, 16 Uhr , Sams-
tag, 29. April/6. Mai, 8.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 107.
● Grundkurs Präsentation mit Power 
Point, ab 28. April, freitags, 18.30 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 106.
● Tabellenkalkulation mit MS Excel 
II Aufbaukurs, 2. bis 5. Mai, 9 Uhr, 
Palais Walderdorff, Raum 106.
● Tabellenkalkulation mit MS Excel 
I , ab 2. Mai, dienstags, 18.30 Uhr, 
Palais Walderdorff, Raum 106.

● Computerschreiben in vier Stun-
den/Test Maschinenschreiben am PC, 
ab 3. Mai, mittwochs, 16 Uhr, Palais 
Walderdorff, Domfreihof, Raum 106.

Vorträge/Gesellschaft: 
● „Aufgaben der Deutschen Bundes-
bank in der Währungsunion und im 
Eurosystem“, Vortrag zu den Kernge-
schäftsfeldern der Deutschen Bun-
desbank und ihrer Rolle im Eurosys-
tem mit Gabriele Kuhn, Dienstag, 2. 
Mai, 18.30 Uhr, Palais Walderdorff, 
Domfreihof, Raum 5.
● „Erst der Kurs und dann der Hund“, 
Tipps für Hundeanfänger vor dem 
Kauf eines Tieres, ab 2. Mai, diens-
tags, 19 Uhr, Palais Walderdorff, 
Domfreihof, Raum 107. 
● Einstieg in das Thema Stress, Mitt-
woch, 3. Mai, 18 Uhr, Stresszentrum 
Max-Plack-Straße 22.
● „Forum Rechtliche Betreuung: 
Wohnrecht und Nießbrauch bei Häu-
sern und Wohnungen“, Mittwoch, 3. 
Mai, 18 Uhr, Palais Walderdorff, 
Domfreihof, Raum 5.
● Stadtbildarchäologischer Rund-
gang, Donnerstag, 4. Mai, 18 Uhr, 
Treffpunkt: Matthias-/Aulstraße.
● „Tür auf! Mein Einstieg in Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“, Frei-
tag, 5. Mai, 9 Uhr, Palais Walder-
dorff, Domfreihof, Raum 5.

Kreatives Gestalten: 
● Zeichenkurs für Anfänger, ab 26. 
April, mittwochs, 18.30 Uhr, Bürger-
haus Trier-Nord, Franz-Georg-Straße, 
Raum 208.
● „Bilder sehen – Bilder verstehen“, 
Mittwoch, 26. April, 20 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 5.
● Das fotografische Porträt, 29./30. 
April, 9 Uhr, Medienwerkstatt Klaus 
Meis in Trierweiler/Fusenich.

Kochworkshop
zur Spargelsaison

Aktuelle Veranstaltungstipps der VHS

Der Zweckverband Abfallwirtschaft 
Region Trier (A.R.T.) setzt sich seit 
Monaten dafür ein, dass das künfti-
ge Verpackungsgesetz stärker an 
den Interessen von Umwelt und 
Bürgern ausgerichtet wird und übt 
deutliche Kritik an der kürzlich vom 
Bundestag verabschiedeten Fas-
sung. „Die privaten Dualen Systeme 
werden begünstigt“, heißt es in einer 
aktuellen Stellungnahme. 

Das Gesetz, mit 
dem sich noch der 
Bundesrat befasst, 

sieht unter anderem vor, mit Hilfe der 
Ausweitung der Pfandpflicht und der 
Förderung von Mehrwegverpackun-
gen die Recyclingquote zu erhöhen. 
An den Abfallsammelbehältern (Sack 
oder Tonne) sowie deren Inhalt än-
dert sich erst einmal nichts. „Den-
noch hat das Gesetz, sollte es in der 
aktuellen Fassung in Kraft treten, ne-
gative Auswirkungen auf die öffent-
lich-rechtlichen Entsorger und damit 
mittelbar auf die Bürger“, betont der 
A.R.T. und nennt als Beispiel die Pa-
pierverpackungen. Erst kürzlich hat 
der Zweckverband im Rechtsstreit 
mit dem Dualen Systembetreiber 
Zentek, bei dem es um das Eigentum 
des Inhalts der kommunalen Papier-
tonne geht, in zweiter Instanz gewon-
nen. „Dieses Urteil wird mit Inkraft-
treten des Verpackungsgesetzes, das 
den Dualen Systemen einen gesetzli-
chen Herausgabeanspruch am Papier 
aus der kommunalen Tonne zuspricht, 
zunichte gemacht. Für uns bedeutet 

dies mehrere hunderttausend Euro 
Umsatzeinbußen“, heißt es in der 
Stellungnahme. Die aus der Papier-
vermarktung erzielten Erlöse könnten 
den Gebührenhaushalt nicht mehr in 
dem bisherigen Maße positiv beein-
flussen. Weil dem A.R.T. als öffent-
lich-rechtlichem Entsorgungsträger 
„lukrative Stoffströme entzogen wür-
den, sind langfristig Gebührenerhö-
hungen unumgänglich“.

Der Zweckverband kritisiert außer-
dem, dass die „asymmetrische Vertei-
lung von Chancen und Risiken in der 
Abfallwirtschaft durch das neue Ge-
setz fortgeführt wird“. So solle die 
Überwachung der Verwertungsquo-
ten und die Vergütung durch Vertreter 
der Verpackungsindustrie vollzogen 
werden. „Das wirft die Frage auf, ob 
da nicht der Bock zum Gärtner ge-
macht wird. Der Trend, dass die Erlö-
se privatisiert und die Probleme soli-
darisiert werden, findet kein Ende“, 
heißt es in der Stellungnahme. Wäh-
rend private Entsorgungsunterneh-
men von gewinnbringenden Stoff-
strömen profitierten, sei der jeweilige 
öffentlich-rechtliche Entsorger für 
die Bürger klarer und einziger An-
sprechpartner für alle Probleme rund 
um den Müll – unabhängig, ob er für 
die schlechte Qualität von Gelben Sä-
cken oder überfüllte Glascontainer 
zuständig sei oder nicht. Mit Blick 
auf die noch ausstehende Entschei-
dung des Bundesrats zum Verpa-
ckungsgesetz will sich der A.R.T. 
weiter für die Interessen der Bürger 
einsetzen.

Im Trierer Bürgeramt kann ein poli-
zeiliches Führungszeugnis nicht nur 
persönlich, sondern auch schriftlich 
beantragt werden. Dafür müssen in 
dem formlosen Schreiben auch die 
Personendaten angegeben werden. 
Die Unterschrift muss amtlich oder 
öffentlich beglaubigt sein. Soweit 
nicht bereits aus der Beglaubigung er-
sichtlich, muss die Richtigkeit der Da-
ten nachgewiesen werden. Es wird 
empfohlen, sich vor dem schriftlichen 
Antrag mit dem Bürgeramt in Verbin-
dung zu setzen. Den Antrag können 
auch gesetzliche Vertreter, zum Bei-
spiel Eltern für Minderjährige, stellen. 
Die Bevollmächtigung einer anderen 
Person ist nicht möglich. Bei der An-
tragstellung muss angegeben werden, 

ob das Zeugnis für private Zwecke 
oder zur Vorlage bei einer Behörde be-
nötigt wird. Im ersten Fall wird es per 
Post zugestellt, im zweiten geht es di-
rekt an die Behörde. Daher sollten de-
ren Anschrift sowie das jeweilige Ak-
tenzeichen angegeben werden. 

Eine Online-Beantragung von Füh-
rungszeugnissen ist über das On-
lineportal des Bundesamts für Justiz 
(www.fuehrungszeugnis.bund.de) 
und in verschiedenen Kommunen in 
Rheinland-Pfalz über das Online- 
Bürgerserviceportal www.rlp-direkt.
de möglich. Anderslautende Internet-
adressen, bei denen vermeintlich 
Führungszeugnisse beantragt werden 
können, stehen in keinem Zusam-
menhang mit dem Bundesamt. 

Professor Friedrich Tuczek vom 
Fachbereich Bauwesen/Architektur 
der Hochschule Koblenz erkundete 
mit einer Studentengruppe die Stadt-
bibliothek an der Weberbach. Mit 
diesem Besuch bereiteten sich die 
Studenten auf eine Entwurfsaufgabe 
vor. Dabei sollen sie einen Erweite-
rungsbau für das vor genau 60 Jahren 
eröffnete Gebäude entwerfen, um 

mehr Platz für das Magazin zu schaf-
fen. Nach der Besichtigung der Au-
ßenanlage führte Archivar Tobias 
Teyke die Gruppe durch das Gebäu-
de. Anschließend sichtete Professor 
Friedrich Tuczek Pläne, Archivdoku-
mente und historische Fotos zu dem 
Gebäude in der Weberbach, die eine 
wichtige Grundlage für die Entwürfe 
der Studenten sind. 

Chancen und Risiken unfair verteilt
A.R.T. sieht beim neuen Verpackungsgesetz deutliche Nachteile für öffentlich-rechtliche Entsorger  

Handlungsbedarf. Einwegverpackungen, zum Beispiel für Getränke, sind eine 
erhebliche Umweltbelastung. Das neue Verpackungsgesetz soll nun die Recyc-
lingquote erhöhen.  Foto: Rudolpho Duba/pixelio.de

Mehr Platz für das Magazin
Ortstermin für Studenten in der Stadtbibliothek

Führungszeugnis kann auch
schriftlich beantragt werden

Bürgeramt weist auf Dienstleistung hin

In der Nacht zum 1. Mai hexen die Geister durch die Straßen. 
Oft werden Mülltonnen versteckt und verschoben. Um unnö-
tigen Ärger zu vermeiden, empfiehlt der Zweckverband Ab-

fallwirtschaft Region Trier (A.R.T.), die Behälter vorher in Sicherheit zu brin-
gen. Wegen des Feiertags nach der Hexennacht verschiebt sich in der ersten 
Maiwoche die Müllabfuhr jeweils um einen Tag nach hinten. Nicht betroffen 
ist die Abholung von Leichtverpackungen und Altpapier.

Müllabfuhr ein Tag später



Seite 10 Dienstag, 25. April 2017

Bekenntnis zur Wohnqualität
Stadtrat stimmt Kostenfortschreibung für Sozialbauprojekt in Filsch zu

Kinder der Grundschulen St. Peter und Quint nahmen an zwei Tagen an Dreck-Weg-Aktion 2017 im Stadtteil Ehrang 
teil. Nach dem Abschluss des Einsatzes präsentierten sie stolz ihren gesammelten Müll. Ortsvorsteher Thiébaut Puel 
bedankte sich bei allen Beteiligten für ihren Einsatz und bei verschiedenen Firmen aus dem Stadtteil, die die Helfer 
nach dem Abschluss der Reinigungsaktion zu einem kleinen Imbiss einluden. Foto. privat

Saubere Leistung 

Baudezernent Andreas Ludwig hat 
Anfang dieser Woche den Auftrag für 
das städtische Wohnbauprojekt im Fil-
scher Baugebiet BU 14 (Ober der 
Herrnwiese) unterschrieben. Zuvor 
hatte der Stadtrat bei einer Gegenstim-
me und einer Enthaltung der AfD ge-
mäß des Ausschreibungsergebnisses 
eine Kostenerhöhung um 1,3 auf nun 
7,65 Millionen Euro bewilligt. Für die 
Anpassung an Standards des sozialen 
Wohnungsbaus werden rund 500.000 
Euro benötigt, während für die im 
Baubeschluss noch nicht berücksich-
tigte Herrichtung des Außengeländes 
gut 800.000 Euro veranschlagt wer-
den. Ähnlich wie beim Projekt am 
Hofgut Mariahof entstehen die Mehr-
kosten unter anderem durch einen grö-
ßeren Flächenbedarf für Trocken- und 
Lagerräume sowie Abstellräume für 
Fahrräder, Kinderwagen und Rollato-
ren, durch die Berücksichtigung der 
Nachrüstbarkeit eines Aufzugs und 
durch den Einbau von Terrassen, Bal-
konen und Laubengängen. Außerdem 
wurden behinderten- und rollstuhlge-
rechte Wohnungen zusätzlich in das 
Raumprogramm aufgenommen. 

Der Neubau mit 43 Sozialwohnun-
gen soll unter anderem für die Unter-
bringung anerkannter Asylbewerber 

genutzt werden. Da die Flüchtlings-
zahlen inzwischen zurückgegangen 
sind, soll zugleich ein Beitrag zur De-
ckung des allgemeinen Bedarfs an so-
zialem Wohnraum geleistet werden.

Stimmen der Fraktionen

Mit Kritik an der Kostenerhöhung, die 
zu einem Quadratmeterpreis von fast 
3200 Euro führe, eröffnete Michael 
Frisch (AfD) die Debatte: „Das muss 
deutlich billiger gehen. Außerdem 
werden falsche Prioritäten gesetzt, 
denn das Geld war eigentlich für die 
Sanierung der Wolfsberghalle vorge-
sehen.“

Dr. Elisabeth Tressel (CDU) wies 
den Vorwurf der Geldverschwendung 
zurück und sieht die Kostenfortschrei-
bung gut begründet: „Sozialer Woh-
nungsbau heißt nicht, billiger zu bau-
en. Auch die Bewohner von Sozial-
wohnungen haben ein Umfeld ver-
dient, in dem sie sich wohl fühlen.“

„Wohnungsbau ist nicht nur ein Zu-
sammenstückeln einzelner Zimmer, 
sondern es gehört eben auch eine ent-
sprechende Umgebung dazu“, betonte 
Rainer Lehnart (SPD). Die Stadt in-
vestiere an der richtigen Stelle.

Auch Thorsten Kretzer (B‘ 90/Grü-
ne) ging auf die Bedeutung eines 

hochwertigen Wohnumfelds ein: 
„Das ist ein ganz entscheidender As-
pekt, ansonsten würde man die Erfah-
rungen der letzten Jahrzehnte voll-
kommen negieren und sich künftige 
Probleme selbst schaffen.“

Theresia Görgen (Die Linke) merk-
te an, dass die AfD anscheinend nur 
dann für sozialen Wohnungsbau ein-
trete, wenn er nicht im Zusammen-
hang mit der Unterbringung von 
Flüchtlingen steht.

Baudezernent Andreas Ludwig be-
kannte sich zur verbesserten Wohn-
qualität, die durch die Kostenfort-
schreibung erreicht werde. „Die 
Menschen sollen sich dort wohlfüh-
len, sich integrieren und dafür brau-
chen wir gescheite Außenanlagen“, 
sagte er. 

Den Vorwurf von Michael Frisch, 
die Stadt vernachlässige ihre Schul-
sporthallen zugunsten der Sozialbau-
projekte in Filsch und Mariahof, wies 
Ludwig mit Verweis auf die zahlrei-
chen Hallensanierungen der letzten 
Zeit zurück. „Der Stadtvorstand 
kämpft für die Verbesserung unserer 
Schulhallen. Wir sollten die Schüler 
und Sportler nicht gegen die sozial 
Bedürftigen ausspielen“, betonte der 
Beigeordnete. 

Partner für neue Rabatte gesucht
Jugendleitercard soll attraktiver werden / Ehrenamtlichen Einsatz würdigen

Um die Jugendleitercard (JuLeiCa) 
noch bekannter zu machen und das 
Angebot der damit zu vergünstigten 
Bedingungen nutzbaren Dienstleis-
tungen zu erweitern, haben der Stadt-
jugendring und die Arbeitsgemein-
schaft Jugendpflege im Kreis Trier- 
Saarburg eine Info-Offensive gestar-
tet. Inhaber der JuLeiCa erhalten zur 
Anerkennung ihres Engagements 
verschiedene Vergünstigungen. „In 
unserer Region ist dieses System der-
zeit noch recht schwach ausgeprägt“, 
heißt es zur Begründung der neuen 
Initiative, an der sich auch die Stadtju-
gendpflege im Trierer Rathaus betei-
ligt. Daher werden öffentliche Ein-
richtungen, Dienstleister und Gewer-
bebetriebe gezielt angesprochen, um 
sie für eine Unterstützung zu gewin-

nen. Auf der Liste stehen zum Beispiel 
Pizzerien, Schreibwarengeschäfte, 
aber auch Fahrschulen oder Schwimm-
bäder. Die Kampagne wird unter an-
derem von Ministerpräsidentin Malu 
Dreyer, OB Wolfram Leibe und Land-
rat Günther Schartz unterstützt.

Vielfältige Schulungen

Um Ehrenamtliche auf ihre an-
spruchsvollen Aufgaben in der Kin-
der- und Jugendarbeit vorzubereiten 
und ihnen Sicherheit bei der Bewälti-
gung alltäglicher Aufgaben zu geben, 
bieten die freien und kommunalen 
Träger der Jugendhilfe Aus- und Wei-
terbildungsangebote an, die zum Er-
werb der bundesweit anerkannten 
JuLeiCa führen. Zweite Säule des 
Konzepts sind die Vergünstigungen 

als Anerkennung für das Engage-
ment. 

Interessenten für die Jugendleiter-
card, von der 2016 bundesweit mehr 
als 28.000 Exemplare ausgestellt 
wurden, müssen mindestens 16 Jahre 
alt sein, ein dauerhaftes Engagement 
in der Kinder- und Jugendarbeit 
nachweisen und an einer Aus- und 
Weiterbildung teilnehmen, die sich 
zum Beispiel mit Gruppenleitungen, 
rechtlichen Fragen, Zielen und Me-
thoden der Jugendarbeit, dem Ju-
gendschutz sowie psychologischen 
und pädagogischen Fragen beschäf-
tigt. Außerdem muss ein Erste-Hilfe 
Kurs absolviert werden. Weitere De-
tails im Internet: www.juleica.de. Er-
gänzende regionale Informationen: 
www.ag-jugendpflege.de.

Mäushecker-Sanierung
soll im Herbst starten

Infos zum Hallenprogramm für den Stadtsportverband
„Hoffentlich im Herbst“ soll nach 
Aussage von Baudezernent Andreas 
Ludwig die aufwendige Sanierung 
der Sporthalle am Mäusheckerweg 
beginnen. Neben diesem Projekt, 
das der Bund mit rund vier Millio-
nen Euro fördert, verwies der Beige-
ordnete in seinem Grußwort bei der 
Mitgliederversammlung des Stadt-
sportverbands auf die vielen schon 
abgeschlossenen Hallensanierun-
gen. Im Mittelpunkt des Treffens 
stand die Wahl von Marco Marzi 
zum neuen Verbandsvorsitzenden. 

Die Neuwahl war nötig geworden, 
weil Vorgänger Christoph Güntzer nur 
wenige Monate nach der Wahl im Ap-
ril 2016 wegen einer schweren Er-

krankung zu-
rücktreten muss-
te. Der 39-jährige 
Marzi  (Foto: 
Stadtsportver-
band) ist Vorsit-
zender des Trim-
melter SV, Präsi-
dent des Basket-
bal lverbandes 
Rheinland-Pfalz 

und SPD-Stadtratsmitglied. „Seit über 
20 Jahren engagiere ich mich ehren-
amtlich. Ich kenne den organisierten 
Sport also sehr gut“, sagte Marzi. Er 
stehe für eine neue Generation und sei 
immer von dem Willen getrieben, dass 
„ein Hobby auch Spaß machen muss“. 
Daher setze er in seinem neuen Amt 
auf ein harmonisches Miteinander mit 
dem Vorstand und den über 100 Mit-
gliedsvereinen mit mehr als 25.000 
Sporttreibenden.

Neue Homepage

Durch sein Stadtratsmandat, aber 
auch die Mitwirkung im Arbeitskreis 
Sport, will Marzi sich für die wichti-
gen Infrastrukturprojekte einsetzen: 

„Hallen und Sportplätze sind für die 
Vereine lebensnotwendig.“ Weitere 
Ziele sind die bessere öffentliche 
Darstellung des Dachverbandes des 
Trierer Vereinssports, auch durch die 
neue, von Alexandra Kandels (PST 
Trier) aufgebaute Homepage sowie 
die Erlangung der Gemeinnützigkeit.

In seinem Bericht hatte der stellver-
tretende Verbandsvorsitzende Bernd 
Michels, der seit September 2016 den 
erkrankten Güntzer vertrat, vor allem 
die neue Vereinsbetreuung gelobt: 
„Gerade bei der Planung, Förderung 
und Umsetzung von Baumaßnahmen 
konnten wir unsere Mitgliedsvereine 
gezielt unterstützen.“ Der Verband sei 
„intensiv eingebunden in alle kommu-
nalpolitischen Entscheidungsprozesse 
rund um den Sport. „Wir sind froh, 
dass der Sportetat im städtischen 
Haushalt 2017/18 grundsätzlich dem 
der Vorjahre entspricht. Aber wir wis-
sen auch, dass wir nicht allein sind in 
Trier, gerade wenn es ums Geld aus-
geben geht“, sagte Michels. Er lobte 
die Arbeit des seit rund zwei Jahren 
amtierenden Dezernenten Andreas 
Ludwig: „Der Trierer Sport kann sich 
glücklich schätzen, dass es ihn gibt, 
die Vereine sind bei ihm sehr gut auf-
gehoben.“ Gleiches gelte auch für die 
hervorragende Zusammenarbeit mit 
dem Amt für Schulen und Sport. 

Neubauten in West und Feyen

Ludwig verwies in seinem Grußwort 
auch auf den anstehenden Neubau der 
Hallen in den Bezirkssportanlagen 
Trier-West und Feyen sowie auf die 
aktuelle Innenraumsanierung der To-
ni-Chorus-Halle des Postsportvereins, 
die dank der Förderung des Landes 
und der Stadt ermöglicht worden sei. 
Sollte die sanierungsbedürftige Wolfs-
berghalle gesperrt werden müssen, 
setzt Ludwig darauf, die Messepark-
halle als Ausweichquartier zu nutzen.

Mehrere Studentinnen aus allen Teilen 
Chinas, die dort und aktuell an der 
Universität Essen Germanistik studie-
ren, haben Trier einen Wochenendbe-
such abgestattet. Neben Workshops 
am Konfuzius-Institut der Uni lernten 
die Gäste bei einer ausführlichen, von 
der Deutsch-Chinesischen Gesell-
schaft (DCG) organisierten Führung 
die Stadt kennen. Neben dem Karl-

Marx-Haus machte die Gruppe auch 
an der Porta Station (Foto). Wie schon 
bei der Premiere des Programms im 
letzten Jahr wohnten die jungen Gäste 
bei Mitgliedern der Deutsch-Chinesi-
schen Gesellschaft. Durch den Kon-
takt mit Trierern gab es für die Studen-
tinnen mehrere ganz persönliche Be-
gegnungen, darunter mit der „Pulse of 
Europe“-Bewegung.  Foto: DCG

Erneut Studentinnen aus
China bei Trierer Gastfamilien
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Mehr Transparenz 
bei Sozialwohnungen

Internetportal und Fehlbelegungsabgabe in der Prüfung

Bürgerfreundliche
Verwaltung

Stadtrat schlägt Rathaus Liste von Verbesserungen vor

Von Sprache bis Shirts
VHS-Bildungsprogramm für junge Geflüchtete

Sozialwohnungen sind knapp und 
begehrt. Um mehr Transparenz in 
die Vergabe des geförderten Wohn-
raums zu bringen, hat der Stadtrat 
auf Initiative von CDU und Bünd-
nis 90/Die Grünen die Verwaltung 
beauftragt, die Einrichtung eines 
Internetportals und die Wiederein-
führung einer Fehlbelegungsabga-
be zu prüfen.

Thorsten Kretzer (Grüne) begründete 
den gemeinsamen Antrag unter ande-
rem damit, dass für eine „vernünftige 
Sozialplanung“ genauere Daten über 
den Wohnungsmarkt zur Verfügung 
stehen müssten, also wer zu welchem 
Zeitpunkt welche Wohnung benötige. 
Menschen mit einem Wohnberechti-
gungsschein sollen sich auf dem Por-
tal auf konkrete Wohnungen bewerben 
können. Als Gegenfinanzierung 
schlug er vor, wieder eine Fehlbele-
gungsabgabe für Mieter einzuführen, 
die nicht mehr bedürftig genug für ei-
ne Sozialwohnung sind. Eine solche 
Abgabe existierte in Trier von 1993 
bis 2000. Gegen das Portal votierten 
die SPD und ein Grünen-Mitglied, ge-
gen die Fehlbelegungsabgabe stimm-
ten die Fraktionen von UBT und AfD.

Aufgabe für nächste Jahrzehnte

„Es wird die Mega-Aufgabe der 
nächsten Jahrzehnte sein, bezahlba-
ren Wohnraum für die Bürgerinnen 
und Bürger der Stadt zur Verfügung 
zu stellen“, erklärte Jutta Albrecht 
(CDU). Das angedachte Portal könne 
zu mehr Transparenz führen, wenn 
potenzielle Mieter mehr Angaben 
machen könnten, beispielsweise zur 
gewünschten Lage, zur Quadratme-
terzahl und dem Zeitpunkt des Ein-
zugs. Sie gab zu bedenken, dass die 

soziale Mischung sich verändere, 
wenn Mieter, die inzwischen mehr 
verdienen, aus den geförderten Quar-
tieren ausziehen müssen. Das Geld 
für eine Fehlbelegung könne die 
Stadt für den sozialen Wohnungsbau 
„gut gebrauchen“.

Probleme in der Praxis erwartet

Tamara Breitbach (SPD) entgegnete, 
dass der Stadt zwar Sozialwohnungen 
fehlten, die zügig gebaut werden 
müssten, dass jedoch ein Internetpor-
tal nur dabei helfe, „eine Mangelver-
waltung transparent zu machen“. Ei-
nen Sinn könne sie hierin nicht erken-
nen. Einer Fehlbelegungszahlung ste-
he die SPD hingegen positiv gegen-
über. Umgekehrt argumentierte UBT- 
Vorsitzende Christiane Probst, ihre 
Fraktion sei für ein Portal, um „alle 
Potenziale für Transparenz auszu-
schöpfen“. Hingegen sehe sie in der 
Abgabe ein „bürokratisches Monster“, 
das die falschen Menschen treffe.

Der Forderung der Linken-Frakti-
onsvorsitzenden Theresia Görgen, im 
Portal auch anzugeben, ob eine Woh-
nung in städtischer oder in privater 
Hand ist und wann gegebenenfalls 
eine Mietpreisbindung ausläuft, er-
teilten die anderen Fraktionen mehr-
heitlich eine Absage. 

Sozialdezernentin Angelika Birk 
gab zu bedenken, dass für alle Woh-
nungen, die nach 1997 gefördert wur-
den, keine Fehlbelegungsabgabe 
mehr zulässig ist. Man spreche daher 
über „alte Bestände, die rapide zu-
rückgehen“. Praktische Schwierig-
keiten sieht sie auch in der Umset-
zung eines Portals, für das man Woh-
nungsträger „nur auf freiwilliger Ba-
sis“ bitten könne, sich – möglichst 
auch finanziell – zu beteiligen.

Einstimmig hat der Stadtrat einem 
Prüfantrag der SPD-Fraktion für eine 
bürgerfreundlichere Verwaltung zuge-
stimmt. Detlef Schieben erläuterte, 
dass man mit verschiedenen Maßnah-
men die „Erreichbarkeit“ des Rathau-
ses verbessern wolle. Dies gelte so-
wohl zeitlich mit verlängerten Öff-
nungszeiten, als auch sprachlich mit 
Texten und Formularen in Leichter 
Sprache und auf Englisch und tech-
nisch mit einem ausgebauten On-
line-Service. Da es im Rathaus schon 
Arbeitsgruppen gebe, die sich um ge-
nau diese Fragen kümmerten, sollten 
diese die Anregungen des Prüfauftrags 
aufnehmen und dem Stadtrat bis Au-
gust einen Zwischenbericht zur Um-
setzung geben.

Stimmen der Fraktionen

Die anderen Fraktionen schlossen sich 
diesem Vorstoß im Großen und Gan-
zen an, kritisierten jedoch, dass die 

Verwaltung sich schon mitten im Mo-
dernisierungsprozess befinde und vie-
le der angesprochenen Punkte bereits 
bearbeite. Jörg Reifenberg (CDU) sah 
in einigen Punkten der Vorschlagsliste 
„noch Diskussionsbedarf“ auch wenn 
„Potenzial immer da“ sei. Wolf Buch-
mann (Bündnis 90/Die Grünen) brach 
eine Lanze für das Rathaus, das be-
reits auf dem Weg zu einer „inklusiven 
Verwaltung“ sei, was viel weitreichen-
der sei als „nur“ eine bürgerfreundli-
che. Christiane Probst (UBT) mahnte 
an, dass auch die Ausgaben und wei-
tere Folgekosten dargestellt werden 
sollten. Linken-Chefin Theresia Gör-
gen hingegen betonte, Bürgerfreund-
lichkeit dürfe „keine Kostenfrage 
sein“. Tobias Schneider (FDP) forder-
te, die Digitalisierung auszubauen, 
dann brauche es auch keine längeren 
Sprechstunden. Diese hingegen for-
derte Dr. Darja Henseler (Piraten) ins-
besondere für das Bürgeramt.

Nach einem vierwöchigen ganztägi-
gen Bildungsprogramm fand vor kur-
zem ein Abschlussfest des erstmalig 
stattgefundenen Talent Campus 18 
plus statt. Das Programm soll geflüch-
tete junge Erwachsene im Alter von 18 
bis 26 Jahren erreichen. Am Projekt 
der Trierer VHS nahmen 25 junge 
Menschen, vorwiegend aus Afghanis-
tan und Pakistan, teil. Die kulturelle 
Bildung soll dabei unterstützen, Erleb-
tes zu verarbeiten und Neues zu ver-
stehen. Vor allem Flüchtlingen im jun-
gen Erwachsenenalter, die nicht mehr 
zur Schule gehen und oft eine längere 
Zeit bis zum Übergang in eine beruf-
liche Ausbildung oder Tätigkeit über-

brücken müssen, kann kulturelle Bil-
dung die Möglichkeit bieten, die deut-
sche Sprache zu erlernen. 

In drei Gruppen wurde vormittags 
Sprachunterricht erteilt. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen standen 
künstlerische Workshops, Museums-
besuche und Stadtrundgänge auf dem 
Programm. Ebenfalls haben die Teil-
nehmer Tassen mit selbst entworfenen 
Motiven bedruckt, 3D-Bilder von 
Trierer Ansichten hergestellt und T- 
Shirts im Siebdruckverfahren produ-
ziert. Da das Format 18plus bei seiner 
Premiere auf großes Interesse stieß, 
soll es ab 29. Mai mit derselben Ziel-
gruppe nochmals stattfinden.

„Tanz 4“ lautet der Titel eines Tanzabends, der aus zwei Stücken besteht, die die international renommierten Choreogra-
phen Alexis Fernandez Ferrera „Maca“, Julio Cesar Iglesias Ungo und David Hernandez im Trierer Theater auf die 
Bühne bringen. Premiere ist am Sonntag, 7. Mai, 19.30 Uhr, im Großen Haus. Die Choreografen beider Kreationen setzen 
sich mit Phänomenen von Labilität und stetiger Veränderung auseinander.  Foto: Klaus Wegele

Von Labilität und Veränderung

Noch viele offene Fragen
Stadtrat diskutiert Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes

Auf Initiative der Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen diskutierte der Stadtrat 
intensiv über die Details der Umset-
zung des seit Jahresbeginn geltenden 
Bundesteilhabegesetzes. Dessen 
Hauptziel ist, Menschen mit Behinde-
rung ein selbstbestimmtes Leben in 
der Mitte der Gesellschaft zu ermögli-
chen. Der erste Entwurf des Gesetzes 
war auf teilweise heftige Kritik gesto-
ßen und so kam es im Laufe des Bera-
tungsprozesses zu einigen Änderun-
gen und Nachbesserungen. 

Im Mittelpunkt der Stadtratsdebatte 
standen konkrete Details der Umset-
zung in Rheinland-Pfalz sowie An-
satzpunkte für Verbesserungen im In-
teresse der Menschen mit Behinde-
rung. Dabei berichtete Bürgermeiste-
rin Angelika Birk, dass das Land noch 
an einem Umsetzungsgesetz arbeite. 
Bisher habe man die Kommunen an 
den Beratungen noch nicht beteiligt. 
„Wir sollen konkrete Informationen 
im Mai erhalten. Es wäre aber besser 

gewesen, wenn das schon früher mög-
lich gewesen wäre“, betonte Birk. Zu 
ihrem Dezernat gehört das Amt für 
Soziales und Wohnen, das auf kom-
munaler Ebene für die Zahlungen an 
Menschen mit Behinderung zuständig 
ist. Von vielen offenen Fragen, die 
auch zu Verunsicherungen bei Betrof-
fenen führten, berichtete der städti-
sche Behindertenbeauftragte Gerd 
Dahm. „Mir begegnet in den Bera-
tungsgesprächen noch sehr viel 
Angst. Wir müssen als Kommunen 
eine funktionierende Beratungsebene 
installieren und dürfen nicht auf das 
Land warten“, betonte er.

Der Stadtrat stimmte nach der De-
batte mit einer Mehrheit von 27 Stim-
men einem Antrag der Grünen zu, der 
sich unter anderem dafür einsetzt, das 
Wunsch- und Wahlrecht der Men-
schen mit Behinderung zu stärken, 
wenn entschieden werden muss, in 
welcher Einrichtung sie leben oder 
arbeiten. Außerdem wird die Schaf-

fung eines überörtlichen Trägers der 
Eingliederungshilfe gefordert, den 
das Land und die Kommunen zu glei-
chen Teilen tragen. Die Eingliede-
rungshilfe soll vom Land und nicht 
mehr von den Kommunen finanziert 
werden. Der Antrag fordert ergänzen-
de Regelungen beim Finanzaus-
gleich, um diese Entlastung in der 
Praxis sicherzustellen. 

Grünen-Sprecher Wolf Buchmann 
hatte den Antrag seiner Fraktion un-
ter anderem damit begründet, dass 
„trotz der Entschärfungen in letzter 
Minute weiterhin die Gefahr besteht, 
dass das Gesetz zu massiven Nachtei-
len für Betroffene führt.“ In der De-
batte hatte Buchmann einen Punkt 
seines Antrags zurückgezogen, der 
einen eigenen Rechtsausschuss vor-
sah, um über Widersprüche von An-
tragstellern zu entscheiden. Zuvor 
hatten Sprecher mehrerer Fraktionen 
Zweifel an der Umsetzbarkeit dieses 
Modell geltend gemacht. 

Siebdruck. Zum Programm des Talent Campus 18plus gehört auch das Be-
drucken von T-Shirts.  Foto: VHS/Gisela Sauer

Noch freie Plätze 
beim Girls Day

Bei dem städtischen Programm zum 
Girls Day am Donnerstag, 27. April, 
sind noch fünf Plätze frei. Im Forstre-
vier Weisshauswald erhält die Gruppe 
spannende Einblicke in die Forstberu-
fe. Waldtaugliche und wetterfeste 
Kleidung, die auch schmutzig werden 
darf, sowie feste Schuhe sind nötig. 
Bei diesem Angebot gibt es noch vier 
freie Plätze. Außerdem kann sich 
noch ein Mädchen der Gruppe an-
schließen, die die Werkstatt im Stadt-
reinigungsamt kennenlernt. Dabei 
steht das Berufsbild der Kfz-Mechat-
ronikerin im Blickpunkt. Die Anmel-
dung ist bis 25. April auf der Internet-
seite www.girlsday.de, Rubrik: Girls 
Day Radar, möglich. 

Am 27. April veranstaltet das Rat-
haus außerdem einen Boys Day, bei 
dem männliche Jugendliche typische 
Frauenberufe kennenlernen. Ziel bei-
der bundesweiter Aktionstage ist, dass 
Schüler ab der fünften Klasse Berufe 
kennen lernen, in denen ihr Ge-
schlecht eher unterrepräsentiert ist 
und die oft gute Chancen bieten.
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Mit Engagement und Einsatz
Musiktheater „Odyssee.16“ für bundesweiten Sonderpreis nominiert / Nächstes Projekt bereits in Planung

Über 3000 Menschen sahen das 
Musiktheaterprojekt „Odyssee.16“ 
im Herbst vergangenen Jahres in 
einem Zirkuszelt im Palastgarten. 
Das Projekt, an dem viele Flücht-
linge beteiligt waren, wurde nun 
von Kulturstaatsministerin Profes-
sor Monika Grütters für den Son-
derpreis „Kultur öffnet Welten“ 
nominiert. 

Das Team der Koordinierungsstelle 
des Preises besucht jedes der zehn no-
minierten Projekte vor Ort. Vergange-
nen Donnerstag machten die Berliner 
Halt in der Tufa, wo die Nominierung 
mit Sekt und syrischem Buffet gefei-
ert wurde. Auch wurde eine Szene aus 
dem Stück gezeigt. Die bundesweite 
Initiative „Kultur öffnet Welten“ 
möchte sichtbar machen, wie wo und 
mit welch hohem, oft ehrenamtlichem 
Engagement sich Kulturschaffende in 
Deutschland für die kulturelle Teilha-
be aller Menschen einsetzen. Der Fo-
kus soll hierbei vor allem auf Regio-
nen abseits der Metropolen gelegt 
werden, wo der mediale Scheinwerfer 
des Feuilletons nicht allzu kräftig 
strahlt. Der zur Initiative gehörende 
gleichnamige Sonderpreis wurde von 
der Kulturstaatsministerin in diesem 
Jahr ausgelobt, um herausragende 
kulturell-künstlerische Projekte zu 
würdigen, die neue Formen der Zu-
sammenarbeit zwischen Akteuren aus 
der Kultur mit Partnern aus anderen 
zivilgesellschaftlichen Bereichen er-
proben.

Einsatz auf und hinter der Bühne

Und genau das ist in „Odyssee.16“ 
geschehen: Die Tufa brachte das 
Stück gemeinsam mit Kriegsflücht-
lingen, professionellen Schauspielern 
und Laien sowie weiteren Akteuren 
wie etwa dem Trierer Jobcenter, Pa-
lais e.V., Jazz- und Popchor Trier, 
Klangvolk e.V., Bürgerchor Trier und 
dem Collegium Musicum der Uni auf 
die Bühne. Doch auch hinter der 

Bühne war Engagement und Einsatz 
gefragt: Für die Requisite und das 
Bühnenbild brachten sich die Flücht-
linge aus Syrien, Afghanistan oder 
dem Irak mit ihren handwerklichen 
Fähigkeiten ein und lernten neue 
Techniken: Sie schreinerten unter an-
derem das Schiff, mit dem Odysseus 
und seine Gefährten über das Mittel-
meer irren, erstellten Schweinemas-
ken aus Pappmaschee und Drachen-
köpfe aus Metall und schneiderten 
Kostüme für die Darsteller. Auch 
professionelle Gewerke wirkten an 
dem Projekt mit und dank des Job-
centers konnten die jungen Menschen 
in verschiedene handwerkliche Beru-

fe hineinschnuppern und ihre Sprach-
kenntnisse verbessern.

Viele haben einen Job gefunden

Dass daraus mehr wurde, betonte die 
Geschäftsführerin des Jobcenters, Ma-
rita Wallrich, in der Tufa: „Viele haben 
mittlerweile eine Arbeit aufgenom-
men oder bereiten sich auf ein Studi-
um vor.“ Der neue Kulturdezernent 
Thomas Schmitt betonte bei seinem 
ersten offiziellen Termin, was für das 
Projekt geleistet wurde, sei mit Wor-
ten nicht zu würdigen. „Ich drücke die 
Daumen, dass sie den Preis erhalten“, 
sagte er. Sandra Karl vom Tufa-Vor-
stand hob die Freundschaften, die aus 

dem Projekt heraus entstanden seien, 
hervor und Regisseur Stefan Bastians 
würdigte die Leistung der Beteiligten. 
Bastians steckt bereits mitten in einem 
neuen Filmprojekt, an dem wieder 
Flüchtlinge und das Jobcenter betei-
ligt sind. „TreVirus“ lautet der Titel 
des Films, der am 7. Dezember Pre-
miere feiert. „Auch wenn alles andere 
auch tolle Projekte sind, hoffe ich, 
dass wir den Preis gewinnen“, so der 
Regisseur. Die Preisverleihung findet 
am 26. April im Düsseldorfer Schau-
spielhaus statt. Die insgesamt drei 
Preisträger erhalten jeweils 10.000 
Euro, jede Nominierung ist mit einer 
Prämie von 2500 Euro verbunden.

Auf der Flucht. In dem Musiktheaterprojekt verarbeiten die Flüchtlinge auch eigene Erfahrungen. Im Hof der Tufa 
bekommen die Zuschauer hiervon einen Eindruck. Foto: Presseamt

Globales Lernen mit 
Lokaler Agenda

Sprechstunde zur 
Vorsorgevollmacht

Info-Abend über
„Business Angels“

Die Lokale Agenda 21 
ist erneut in eine Em-
pfehlungsliste außer-
schulicher Anbieter 
im Bereich Globales 

Lernen aufgenommen 
worden. Diese wird heraus-

gegeben vom entwicklungspolitischen 
Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz und 
dem Bildungsministerium. Die Anbie-
ter auf der Liste unterstützen Schulen 
auf vielfältige Weise dabei, Schülern 
entwicklungspolitische Inhalte the-
mengerecht zu vermitteln. 

Der Trierer Agenda-Verein bietet – 
neben vielem anderen – Unter-
richtsseinheiten zu den Arbeitsbedin-
gungen bei der Herstellung eines 
Smartphones in China oder zur Welt-
reise einer Jeans in den transnationa-
len Produktionsketten. „Globales Ler-
nen macht die Zusammenhänge in der 
Welt für Kinder und Jugendliche ver-
ständlich und motiviert sie zu solida-
rischem Handeln im Sinne einer zu-
kunftsfähigen Weltgemeinschaft“, er-
läutert Bildungsreferentin Sabine 
Mock. Der Verein bietet unter ande-
rem die Gestaltung von Projekttagen, 
die Unterstützung von Nord-Süd- 
Schulpartnerschaften sowie die Fort-
bildung von Lehrkräften zum Globa-
len Lernen und vieles mehr an.

Unter dem Motto „Frühzei-
tig an später denken“ findet 
am Donnerstag, 27. April, 
14 Uhr, im Seniorenbüro ei-

ne Sprechstunde zu den Themen Vor-
sorgevollmacht sowie Patienten- und 
Betreuungsverfügung statt. Dabei ste-
hen Experten vom Sozialdienst Ka-
tholischer Frauen sowie des Katholi-
schen Vereins für Soziale Dienste den 
Besuchern Rede und Antwort. Der 
nächste Termin des Gesprächskreises 
„Sieben Tage Ruhestand“ folgt am 2. 
Mai, 14.30 Uhr. Um eine vorherige 
Anmeldung unter der Rufnummer 
0651/75566 wird gebeten. 

Start-up-Firmen stehen vor der gro-
ßen Herausforderung, ihre innovati-
ven Geschäftsideen in aussichtsreiche 
Gründungsvorhaben umzusetzen. Die 
Plausibilität des Businessplans, die 
richtige Strategie und nicht zuletzt 
das Kapital, spielen dabei eine zentra-
le Rolle. Immer mehr Gründer erhal-
ten in Deutschland Unterstützung von 
erfahrenen und erfolgreichen Unter-
nehmern, die sich als „Business An-
gels“ bezeichnen. Deren Arbeit wird 
in einer Info-Veranstaltung auf Einla-
dung der städtischen Wirtschaftsför-
derung am Donnerstag, 11. Mai, 
18.30 Uhr, im Frankenturm vorge-
stellt. Interessenten können sich bis 
Dienstag, 2. Mai, per E- Mail (chris-
tiane.luxem@trier.de) anmelden. 
„Business Angels“ stellen nicht nur 
ihr unternehmerisches Wissen und 
Know-how zur Verfügung, sondern 
können dank ihres umfangreichen 
Netzwerks auch für neue Kontakte 
sorgen und chancenreiche Start-ups 
mit eigenem Kapital unterstützen. 

Die Wirtschaftsförderung organi-
siert außerdem im Oktober in Koope-
ration mit dem landesweiten „Busi-
ness Angels“-Verbund erstmals eine 
regionale Matching-Veranstaltung. 
Ziel ist vor allem, Start-up-Firmen mit 
einem passenden „Business Angel“ 
zusammenzuführen. Synergieeffekte 
entstehen aber auch dadurch, dass sie 
als potenzielle Investoren und Berater 
von innovativen Geschäftsideen der 
Start-ups profitieren. 

Die Trierer Volkshochschule (VHS) 
wurde von der Stiftung „Haus der 
kleinen Forscher“ als eines von 30 
bundesweiten Modellnetzwerken 
zum Thema „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ ausgewählt. Die VHS 
setzt sich als Koordinierungsstelle für 
das „Haus der kleinen Forscher“ für 
Nachhaltigkeit in der Region ein und 
unterstützt das neue Angebot der Stif-
tung.

Angebot an Kita-Leitungen

Kernstück des Modells ist die Erpro-
bung und pilotartige Einführung neu-
er Fortbildungsformate sowie neuer 
Materialien zur „Bildung für nachhal-
tige Entwicklung“ für pädagogische 
Fach- und Lehrkräfte, die im Al-
tersbereich von drei bis zehn Jahren 
arbeiten. Erstmals wird es auch spezi-
ell für Kita-Leitungen Fortbildungen 
geben, um sie dabei zu unterstützen, 
ihre Einrichtung als Ganzes nachhal-
tig zu gestalten – vom inhaltlichen 
Angebot über das regionale Essen bis 
hin zum Ressourcenverbrauch.

„Ich freue mich sehr, dass die 
Volkshochschule der Stadt Trier hier 
als Modellnetzwerk ausgewählt wor-
den ist. Dies stellt einmal mehr die 
Qualität der Arbeit unseres Bildungs- 
und Medienzentrums heraus und ist 
eine große Chance, das naturwissen-

schaftliche Lernen in den Kitas und 
Grundschulen thematisch auf eine 
noch breitere und solide Basis zu stel-
len“, erläutert Bürgermeisterin Ange-
lika Birk.

Auftakt am 28. April

Die VHS lädt am Freitag, 28. April, 
14 Uhr, zur Auftaktveranstaltung 
über das Thema „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ ein. Neben ei-
nem Grußwort von Bürgermeisterin 
Birk und weiterführenden Projektin-
formationen von Seiten der Stiftung 
aus Berlin referiert Michel Grevis aus 
Luxemburg in einem Gastvortrag 
über die Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung für Kinder und Jugendli-
che. Der abschließende Marktplatz 
bietet die Möglichkeit, Einblicke in 
die Arbeit lokaler Akteure zu erhal-
ten. Anmeldungen werden per E-Mail 
erbeten: kommunales.bildungsma-
nagement@trier.de.

Das Projekt „Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung“ der Stiftung „Haus 
der kleinen Forscher“ ist ein Teil des 
Weltaktionsprogramms Bildung für 
nachhaltige Entwicklung. Dieses 
wurde von den Vereinten Nationen für 
die Jahre 2015 bis 2019 beschlossen. 
Ziel ist, nachhaltiges Denken und 
Handeln in allen Bereichen des Bil-
dungssystems fest zu verankern.

Neue Fortbildungsformate 
zur nachhaltigen Entwicklung

Trierer VHS als Modellnetzwerk ausgewählt

Anne Jung (r.), die ihre 
Ausbildung zur Maß-

schneiderin in der Damenschneiderei 
des Theaters absolvierte, wurde beim 
Leistungswettbewerb des deutschen 
Handwerks Landessiegerin im Beruf 
Maßschneiderin. In dem Damen-Ate-
lier werden den Künstlern auf der 
Bühne die richtigen Kostüme auf den 
Leib geschneidert. 

  Anlass genug für Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe (l.), Anne Jung sowie 
Ausbilderin und Abteilungsleiterin 
Monika Born (Mitte) in der Damen-
schneiderei des Theaters persönlich zu 
gratulieren und sich ein Bild von der 
handwerklich und kreativ anspruchs-
vollen Arbeit zu machen, die dort Tag 
für Tag geleistet wird. 
 Foto: Theater

Ausgezeichnet ausgebildet

Das siebte Sinfoniekonzert des Philharmonischen Orchesters der Stadt Trier 
mit Werken von Carl Maria von Weber, Nino Rota und Ludwig van Beethoven 
findet am Donnerstag, 27. April, 20 Uhr, im Großen Haus des Theaters statt. 
Dirigent ist Roman Brogli-Sacher, einer der Finalisten im Bewerbungsverfah-
ren um die Neubesetzung der Stelle des Generalmusikdirektors im Sommer 
2018. Konzertkarten an der Theaterkasse, Telefon: 0651/718-1818.

Siebtes Sinfoniekonzert
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bis 26. April
„Bilder von Luther“, Skizzen, 
Portraitstudien und Skulpturen von
Harald Birk, Konstantin-Basilika

bis 29. April
„Menschen und Orte“, Gemälde 
von Josef Hammen, Bibliothek, 
Palais Walderdorff

„Wechselstrom“, Werke von elf 
Künstlern aus dem Umfeld des 
Kölner „kunstraums 320“, Tufa 

„Wählen Sie den Standort“, 
Werke von Wolfgang Bous, 
Galerie der Gesellschaft für Bilden-
de Kunst, Palais Walderdorff

„Work in space, 
Work in progress“
Galerie KM 9, Karl-Marx-Straße

bis 30. April
Gemälde von Utta Decker, 
Tufa-Galerie, Wechselstraße

bis 2. Mai
„Hausfassaden in der Südstadt: 
das schöne Gesicht Triers“, 
Pavillon EGP-Bühne, Südallee

bis 5. Mai
„Lebendige Vergangenheit“, 
Bilder von Adolph Steines,
Brüderkrankenhaus

„Freude an der Malerei“, Bilder 
von Siegfried Poschmann, 
Europäische Rechtsakademie

bis 12. Mai
Rekonstruktion einer römischen 
Kline (Speisesofa oder Bett) aus 
Haltern am See, Sparkasse, 
Theodor-Heuss-Allee

bis 19. Mai
„hineingeboren“, Fotos von Caro 
Caspers, SWR-Studio, Hosenstraße

bis 21. Mai
Misereor-Hungertücher, Museum 
am Dom, Bischof-Stein-Platz

bis 24. Mai
„Weltreligionen – Weltfrieden – 
Weltethos“, Foyer der 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff

bis 28. Mai
„Colors in a white cube“, 
Dozentenausstellung (Teil 1), 
Europäische Kunstakademie

bis 28. Mai
„Wer ist der Mann auf dem Tuch? 
Eine Spurensuche“, Ausstellung 
des Malteser Hilfsdienstes zum 
Turiner Grabtuch, Jesuitenkirche

bis 9. Juni
„Willy Brandt und Christo“: 
Fotos aus der Privatsammlung 
Klaus Henning Rosen, Karl-Marx-
Haus, Brückenstraße 10

bis 18. Juni
Lichtinstallation „Lorem Ipsum“ , 
Tuschezeichnung „Menschgang/
Manwalk“ ,Videoinstallation, 
Uni-Campus II, Behringstraße

„Im Traum oder Delirium“, 
Werke von Milad Rahimi, Galerie 
Neuesbild, Kaiserstraße 32

bis 29. Juni
„Faszination in Farbe“, Bilder 
und Skulpturen von Uschi und Josef 
Disch, Deutsche Richterakademie,
Berliner Allee, Vernissage:
Donnerstag, 27. April, 19.30 Uhr 

bis 4. Juli 
„Caspar Olevian, die Reformation 
und Trier“, Foyer der 
Stadtbibliothek Weberbach

bis 30. September 
„Im Bilde bewahrt“, Trierer 
Architekturzeichnungen von Johann 
Anton Ramboux, Stadtmuseum

bis 22. Oktober
„Shibori. Mode aus japanischen
Stoffen“, Stadtmuseum 

„Peter Krisam. Maler zwischen 
den Welten“, Stadtmuseum, weitere
Infos: www.museum-trier-de

2. Mai bis 2. Juni
„Vom kleinen Glück der 
Lebensträume“, Arbeiten von 
Petra Vanerkorn, Pavillon EGP-
Bühne, Südallee

VORTRÄGE / SEMINARE......

Kurzvorträge/Podiumsdiskussion: 
„100 Tage Trump – Chance 
oder Risiko für Europa?“, 
Universität, Campus I, Gebäude C, 
Hörsaal 5, 18.15 Uhr

„Mittwochs im Mutterhaus“: 
Schilddrüsenerkrankungen, 
Mutterhaus Ehrang, 18.30 Uhr
weitere Informationen: 
www.mutterhaus.de

Info-Abend: „Berufsbegleitender 
Master of Science an der 
Verwaltungs- und Wirtschafts-
Akademie Rheinland-Pfalz“, 
Universität Trier, Campus 1, 
Raum C 9, 19 Uhr

„Staat, Gesellschaft und Kirche 
in Deutschland am Vorabend der 
Reformation“, Reihe „Die 
Reformation in Deutschland“, 
Palais Walderdorff, Raum 3, 
19.30 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Die Präsidentinnen“, von Werner 
Schwab, Theater, Studio, 19.30 Uhr 

VERSCHIEDENES...................

Film „Albtraum Atommüll“, zum 
21. Jahrestag der Reaktorkatastrophe 
von Tschernobyl, Reihe „Agenda-
Kino“, Broadway-Kino, 19.30 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Konstantin findet mehr 
als Gold“, Lesung zum Welttag des 
Buches, mit Albrecht Wagner, 
Mayersche Interbook, 11 Uhr

Informationstag für examinierte 
Pflegekräfte zum Pflegeberuf,
Brüderkrankenhaus, 14 bis 18 Uhr

„Was macht den Menschen 
wertvoll?“, mit Professor Manuela 
Brohm-Badry, Foyer Bibliothek 
Palais Walderdorff, 19.30 Uhr

„Neues Sexualstrafrecht: Reiner 
Aktionismus oder faktischer 
Opferschutz?“, mit Christiane 
Gröner, Palais Walderdorff, 
Lesecafé, Domfreihof, 19 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Die Präsidentinnen“, 
Theater, Studio, 19.30 Uhr, 

„Ich lege meine Heimat nach 
Rojava“, Trier-Galerie, 20 Uhr

KONZERTE...............................

Siebtes Sinfoniekonzert, 
Theater, Großes Haus, 20 Uhr, 

Blue Drive/Brauner‘s Blues Corner, 
Bar/Restaurant Brunnenhof, 20 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Audimax, Metropolis, 22 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Kalif Storch“, Märchenstück, 
Theaterfoyer, 11 Uhr

„Projekt O – Dance from 
Luxemburg“, Tufa, Großer Saal,
10.30 Uhr, Infos: www.tufa-trier.de

„BAL Dance from Luxemburg“, 
Tufa, Großer Saal, 19.30 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  (26. April bis 2. Mai 2017)

Mittwoch, 26.4.

Donnerstag, 27.4. Freitag, 28.4.
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THEATER / KABARETT.........

„Schwarze Jungfrauen“, 
Theater, Großes Haus 19.30 Uhr

„Ich bleib dann mal hier“, mit 
Senay Duzcu, Tufa, 20 Uhr

Trierer Science Slam, Universität, 
Campus I, Mensa, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

„Die Schönen“, Kulturbühne der 
Heilig Rock-Tage 2017, 19 Uhr

„Evensong“, Konzert mit dem 
Bachchor, Basilika, 19 Uhr

„Mit Vivaldi in den Frühling“, 
Kurfürstliches Palais, 20 Uhr

„Winterreise“, Rheinisches 
Landesmuseum, 20 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Maxx & Mickie Krause, 
Messepark, Festzelt, 18 Uhr

Leftside Live on Stage, Metropolis, 
Hindenburgstraße, 22 Uhr

„Save the Rave“, Villa Wuller, 
Ausoniusstraße, 23.55 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Heilig Rock-Tage unter dem 
Motto „Heraus gerufen“, (bis 7. 
Mai), detaillierte Information: 
www.heilig-rock-tage.de

Lesung der kompletten 
Lutherbibel, Welschnonnen-
Kirche (bis 5. Mai, 8 bis 20 Uhr)

THEATER / KABARETT.........

„Projekt O – Dance from 
Luxemburg“, Tufa, 16 Uhr

„Heroes“, Tanztheater von 
Hannah Ma, Kulturbühne
der Heilig Rock-Tage 2017, 19 Uhr

„Der Ring – Babybabyballaballa“,  
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

„Die Präsidentinnen“, Theater, 
Studiobühne, 19.30 Uhr

„Ich lege meine Heimat nach 
Rojava“, Trier-Galerie, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Chormeile, Innenstadt, 11 Uhr, 

„Sing a Song“, Vorentscheid im
im Wettbewerb der Dieter-Lintz- 
Stiftung, Club Toni, 19 Uhr

Tim Bendzko, Arena, 19 Uhr

„Die Divanetten“, mit Ingeborg 
und Ingeborg, Tufa,, 20 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Band „Wildbach“ beim Wiesnfest 
2017, Messepark, 18 Uhr

Tanz in Mai bei der Feuerwehr 
Ehrang, Oberstraße 6, 19 Uhr

Ü 30-Party, Romika-Zelt, 20.30 Uhr

„Hallo Trier“, Fete im Mergener 
Hof, Ex-Rakete, Exhaus, Club 11, ab 
23 Uhr, Infos: www.exhaus.de

„Groove me baby“, Zapotex, 
Pferdemarkt, 22 Uhr

Metro Motion, Metropolis, 22 Uhr

Funky Monkey, Villa Wuller, 
Ausoniusstraße, 23.55 Uhr

VERSCHIEDENES...................

ADFC-Radmarkt, Hof des 
Gebäudes Saarstraße 9, 10 Uhr

Messe „Sport, Freizeit, Reisen“, 
Messepark in den Moselauen, 10 
bis 18 Uhr (außerdem 30. April) 

Repair Café, Mergener Hof, 11 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE....

Buchvorstellung „Jüdische 
Biographien der Region Trier“ 
von Willi Körtels, Saal der 
Jüdischen Kultusgemeinde,16 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Heimatliebe, Hungersnöte, 
Hexenwahn“, mit Frauke Birtsch, 
Stadtmuseum, 11.30 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„In 80 Tagen um die Welt“, 
Theater, Großes Haus, 16 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Matinee-Konzert, Europäische 
Kunstakademie, 11 Uhr

Musikverein Ruwer-Eitelsbach,
Kulturbühne der Heilig Rock-Tage, 
2017, 11.30 Uhr

„Auf dem Weg zu mir!“, Bühne 
der Heilig-Rock-Tage, 16 Uhr

„Forget the tears – its beautiful“,  
Bühne der Heilig Rock-Tage, 19 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Partynacht, Messepark, 18 Uhr

Hexennacht, Tufa, 22 Uhr

Schmit-Z goes Hexennacht, Keller 
im Palais Kesselstatt, 22 Uhr

Witchcraft, Metropolis, 22 Uhr

„Wuller vous danser avec 
Skelesys“, Villa Wuller, 23.55 Uhr

KONZERTE............................

Musikverein Altrich, Kulturbühne 
der Heilig Rock-Tage, 11.30 Uhr

„Dream Catcher“, Kulturbühne 
der Heilig Rock-Tage, 2017, 19 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Fünfte Motorradsegnung,
Schönstattzentrum, 
Reckingstraße 5, 10 bis 15 Uhr

Pflanzentauschbörse, Tufa, 11 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Hundert Highlights “, 
Schatzkammer, Weberbach, 15 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Beikost – von der Milch zum 
Familientisch“, Mutterhaus 
Ehrang, Station B 3, 15 Uhr

„Das Phänomen Honigbiene: 
faszinierend und bedroht“, Uni, 
Hörsaal 11/12 (Campus II), 17 Uhr

„Der Maler Fritz von Wille“, 
Vortrag mit Filmausschnitten, 
Stadtmuseum Simeonstift, 19 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Der Ring – Babybabyballaballa“, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Casino Salon-Orchester, Bühne 
Heilig Rock-Tage 2017, 19 Uhr

„Spaceman Spiff“, Lucky‘s Luke, 
Luxemburger Straße, 20.30 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Kräuterspaziergang, 
Treffpunkt: Forstamt Trier, 18 Uhr, 
Infos: www.trier.wald-rlp.de

W O H I N  I N  T R I E R ?  (26. April bis 2. Mai 2017)

Freitag, 28.4.

Samstag, 29.4.

Sonntag, 30.4.

Montag,1.5.

Dienstag, 2.5.

Alle Angaben ohne Gewähr,
Stand: 20. April 2017


